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Telegramme.
Hamburg, 1. Juni. Die hieſige Handels kammer hat ſich bei

der Begutachtung des aus agrariſchen Kreiſen ſtammenden Antrages
auf Einführung einer auf die Dauer von 10 Tagen anzuordnenden
quarantäne für Vieh bei See und Landeinfuhr, was einem Vieh
enfuhrverbot gleichkäme, ablehnend geäußert.

Harburg (Elbe) 31. Mai 12 Uhr Nachts. Durch Einſchlagen
des Blitzes in den PetroleumSpeicher wurde ein großes Feuer
verurſacht, welches noch fortwährend ununterbrochen weiter brennt-
es dürfte auch morgen noch weiter brennen. Die Ausdehnung der
geuerfläche beträgt 300 Meter. Das ganze Pionierbataillon iſt an
weſend. Die Feuerwehr ſchützt die benachbarten Vorräthe. (Siehe

Nah und Fern.)
Lübeck, 1. Juni Bei dem Feſtmahl im Rathhausſaale an

lzßlich der Grundſteinlegung des Elbe Travekanals, welchem die
Staatsminiſter Dr. Bötticher, Miquel und Thielen beiwohnten,
brachte Bürgermeiſter Dr. Behn den Kaiſertoaſt aus, worin er den
Träger der Kaiſerkrone als das Symbol der deutſchen Einheit feierte
und betonte, daß der Kaiſer das hanſeatiſche Werk ſeines Groß-

raters, den Nordoſtſeekanal, in Kürze den geſammten
Großmächten Europas vorführen könne. Es genüge aber nicht,
Meer mit Meer zu verbinden, auch die Binnenländer mußten mit
dem Meer verbunden werden. Vötticher toaſtete auf die Stadt und
die Senatoren und Bürgerſchaft Lübecks. Migquel feierte das Kaiſer
reich und erinnerte an die vor 34 Jahren tagende Nationalver
ſammlung, er habe damals ſchon ausgeführt, daß Deutſchland nur
durch die Hohenzollern groß werden könne. Thielen wünſchte Glück
zu dem Werke.

Eſſen (Ruhr), 1. Juni. In Bergeborbeck ſtürzte ſich eine Frau
in einem Schwermuthsanfalle mit ihren 3 Kindern in einen tiefen
Waſſertümpel. Ein Kind konnte gerettet werden, die beiden andexen
ettranken mit der Mutter. Die Leichen ſind geborgen.

Bern, 1. Juni. Der Ausſchuß des Ständerathes erſuchte den
Vundesrath um eine beſchleunigte Löſung der Frage des Simplon-

Durchſtiches. Die Ausführung des Werkes ſei für die ganze Weſt
ſhweiz von allergrößter Bedeutung.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern im Luſtgarten zu Potsdam

die Frühjahrsparade über die Truppen der Potsdamer Garniſon
ab. Die drei älteſten Söhne des Monarchen waren bei der
Leibkompagnie des 1. Garderegiments z. F. eingetreten. Nachder Parade fand im Stadtſchloſſe ein Frühſtück ſtatt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Novelle zu dem
Geſetze über die Gründung und Verwaltung des Reichs-Jn-
balidenfonds.

Wir waren geſtern in der Lage, mittheilen zu können,
daß binnen kurzer ſag der „Reichsanzeiger“, um der
zu einem chauviniſtiſchem Humbug ausgebeuteten Behauptung,
buß Herr Paſteur ſondirt ſei behufs Verleihung des Ordens
ponr le mévite, die Spitze abzubrechen, die drei allein in
Betracht kommenden Verleihungen publiziren werde. Dieſes iſt
nun heute Morgen geſchehen durch folgende Veröffentlichung

„Se. Majeſtät der Kaiſer ernannte den Philoſophen Herbert
Spencer in London, den Numismatiker JImhof-Blumer
in Winterthur und den Phyſiker van t'Hoff in Amſterdam
zu ausländiſchen Rittern des Ordens pour le mérite für Wiſſen
ſchaften und Künſte.“

Von den preußiſchen Provinzialrentenbanken find ſeit
ihrem Beſtehen bis zum 1. April d. J. an Rentenbriefen in Umlauf
geſetzt worden 489 584 115 auf Grund des Geſetzes vom
J. Juli 1891 27 256 020 Ausgelooſt worden ſind 179 764 035
auf Grund des Geſetzes vom 7. Juli 1891 143310 c

Nach Blättermeldungen iſt gegen den Paſtor Witte vom
Konſiſtorium zu Breslau nicht auf Amtsentſetzung, ſondern auf
Amtsenthebung erkannt worden.

Wir haben in der geſtrigen Morgen Ausgabe die wich
tigſten Stellen aus der Erklärung des Profeſſors v. Nath u-
ſius, in der er zum bevorſtehenden evangeliſch-ſozialen
Kongreß Stellung nimmt, wiedergegeben und niemand wird
ſich dem Gewicht ſeiner Gründe, die ihn veranlaßten, mit der
Sache nichts mehr zu thun haben zu wollen, verſchließen können.
Die Entwickelung Naumanns und einer ganzen Reihe ſeiner
Mitſtreiter iſt in der letzten Zeit mehr und mehr parallel
mit ausgeſprochen r Gedanken und Forde-
rungen gegangen. an kann das mit aller Objektivität
feſtſtellen, und in dem Urtheil ſteckt keine Voreingenommenheit
gegen die perſönlich hochachtbaren, von ernſtem Willen beſeelten
Männer, die einer idealen Unmöglichkeit nachjagen. Es hat
aber gar nicht anders kommen können, als es gekommen iſt.
Die Männer vom evangeliſch-ſozialen Kongreß (nicht alleübrigens, aber doch die tonangebenden Häupter) ſind in

dem verhängnißvollen Jrrthum befangen, daß ſie Arbeiter
politik und modernes Chriſtenthum ſchon darum vereinigen
können, weil ſie ſelber einen Anhauch vom Geiſte des Ur-hriſtenthums Saleen haben. Sie wiſſen nicht, oder ſie be
denken nicht genügend, daß ihr eigener, zwar verirrter, aber doch
pdenfalls vorhandener Hochſinn in keiner Weiſe vorbildlich ſein
kann für die gegenwärtige Geſtaltung des Chriſtenthums als
eines der Ausdrucksmittel des heutigen Empfindens. Sie über-
behen, daß das Chriſtenthum ebenſo im Fluß aller Dinge ſteht
wie jede andere ideologiſche Form, und daß es in der Gegen
wart etwas Anderes iſt und darſtellt als in der Vergangenheit
nd namentlich in der Zeit ſeines Entſtehens. Der ſozuſagen
umpfe Jdealismus eines Tolſtoi und eines Egidy,
r. auf unbedingte Geltung der chriſtlichen Sitten-

derſchriften dringt, wird durch das lebendige Leben
Verranntheit, die er iſi, gleichgiltig bei Seite

eworfen. Die Naumann und Göhre würden ſich ohne

weiteres zu Sozialdemokraten, wie es ihrer Viele giebt, ent
wickelt haben, wenn ihnen ihre theologiſche Vergangenheit nicht
r anlegte. Der Anblick ihrer Bemühungen, Unvereinbares
och zu vereinigen, hat etwas Rührendes und Komiſches zu

gleich, und zwar von jedem der beiden Hauptſtandpunkte aus,
ſowohl von dem der entſchiedenen Sozialdemokratie wie von
demjenigen der bürgerlichen Geſellſchaft. Als dieſe Bewegung
in ihren Anfängen ſtand, konnte es wohl ſo ſcheinen, als werde
ſie eine Milderung der ſchroffen ſozialpolitiſchen Reibungen
ermöglichen können. Heute denkt Keiner mehr daran, und die
Frage iſt nur, ob die Leute vom evangeliſch-ſozialen Kongreß
den Weg von der Sozialdemokratie zurückfinden oder fortan
ohne jede Rückſicht in die Sozialdemokratie hineingehen werden.

Zum Direktor im Juſtizminiſterium iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Wirkl. Geheimen Rath Dr. Droop der Geh. Ober
Juſtizrath Vietſch ernannt worden.

Die Betheiligung der Parteien an den Reichs-
tagsberathungen. Die liberale Preſſe hat die Fiktion ver-
breitet, bei den Abſtimmungen im Reichstage ſei die Betheiligung
der Konſervativen am ſchwächſten. Das iſt ſchon gebührend
zurückgewieſen worden. Jſt wirklich die konſervative Partei bei
einer unvermutheten Auszählung des Hauſes ſchwach jeden

aber nicht ſchwächer als die anderen Parteien vertreten,
o ſtellt das keine Verſäumniß dar; denn in ſolchen Fällen
handelt es ſich regelmäßig um unweſentliche Debatten,
bei denen ein gefülltes Haus eine überflüſſige Sache
wäre. Sobald aber zweite Leſungen oder wichtige
Dinge in Frage kommen, iſt keine r ſo ſtark zur Stellewie die künſervaldbe Das hat ſich erſt wieder bei den
letzten namentlichen Abſtimmungen am 22. und 24. Mai über
das Branntweinſteuergeſetz in zweiter, bezw. dritter Leſung ge
zeigt. Bei der Sitzung am 22. Mai fehlten nur 4 Konſervative,
alſo der Mitglieder und nur ebenſoviel, alſo von der
Reichspartei. Von den Nationalliberalen fehlten dagegen 10 (/5),
vom c und der ſüddeutſchen Volkspartei 15 (faſt
vom Centrum 22 (über von den Sozialdemokraten 18
(über Erſchwerend für den Freiſinn fällt der Umſtand in
das Gewicht, daß unter den Fehlenden zwei Berliner ſich be
fanden und daß die drei Muſterlandwirthe Göllner, v. Reibnitz
und Thomſen von dieſer für die Lan wirt maßt wichtigen
Abſtimmung ſich ferngehalten haben. Bei der Abſtimmung
am 24. Mai fehlten 24 Mitglieder vom Centrum, 23 von der
ſozialdemokratiſchen Partei, 16 von der demokratiſchen Parkei,
8 Nationalliberale, dagegen nur ein Abgeordneter von der
Reichspartei und 3 Konſervative. Aus dieſen Zahlen
iſt erſichtlich, daß die Parteien der Linken und
das ſo gern woraliſirende Centrum am aller-
wenigſten das Recht haben, die Konſervativen zu ſchulmeiſtern.
Von der Linken und dem Centrum zuſammen fehlten in den
erwähnten beiden Sitzungen 64 bezw. ſogar 71 Abgeordnete,
alſo über 25 Prozent; von der Rechten dagegen nur 8 bezw.
gar nur 4 Abgeordnete, alſo nicht mehr als 10 bezw. 5 Pro
zent. Die Betheiligung der konſervativen
Parteien an wichtigen Reichstagsſitzungen
kann alſo immerhin allen übrigen Parteien
zum Muſter dienen.

Graf Caprivi hat Berlin nach mehrtägigem Auf-
enthalte verlaſſen. Nach dem Beſuch von Verwandten wird
ſich der frühere Reichskanzler nach Skyren begeben, wo er be
kanntlich wohnen wird. Aus Anlaß ſeiner Anweſen-
heit in Berlin wurde behauptet, Graf Caprivi
werde an der Feier der Eröffnung des Nord
oſtſeekanals theilnehmen. Das iſt, wie das „B. T.“
aus abſolut zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, nicht der
Fall. Freilich hat der frühere Kanzler vom Hamburger Senat
eine Einladung zu den in Hamburg ſtattfindenden Feſtlichkeiten
erhalten, dem Geſandten dieſer freien Stadt indeß unter dem
Ausdruck des Dankes mitgetheilt, daß er nicht erſcheinen werde.
Auch einer Einladung von Seiten des Reichs wird er nicht
Folge leiſten.

Die Erörterungen über die Berufung einer Kouferenz, die den
Verſuch erneuern ſoll, eine Vereinbarung über die Ermäßigung bezw.
Aufhebung der Zurkereinfuhrprämien zwiſchen den betheiligten
Staaten herbeizuführen, greifen, wie der „Hamb. Korreſp.“ erfährt,
der thatſächlichen Entwickelung der Sache vor. Ueber vorläufige
Anfragen bezüglich der Geneigtheit einzelner Regierungen, an
derartigen Verhandlungen theilzunehmen, ſei man ſchwerlich
ſchon bhinausgelangt. Es werde richtig ſein, den Andeutungen, die
bei der Berathung der Zuckerſteuernovelle im Reichstage gemacht
worden ſind, nicht die Bedeutung beizulegen als ob ſachliche Ver
handlungen mit beſtimmt bezeichneten Regierungen bereits eingeleitet
ſeien. Etwas dunkel iſt der Rede Sinn mit Sicherheit iſt daraus
nur zu entnehmen, daß die Sache in einem ſehr mäßigen Tempo
betrieben wird.

Landrath von Seherr-Thofz (Neiſſe) iſt in den Ruheſtand
verſetzt worden. Es iſt dies binnen wenigen Wochen der dritte Fall
der Penſionirung eines ſchleſiſchen Landrathes.

Der Spaßvogel, der den Preußiſchen Jahr-
büchern“ rechtzeitig für das Maiheft die ſogenannte
v. Vollmarſche Denkſchrift hat zugehen laſſen, ſcheint an ſeiner
„Umſturzthätigkeit“ Gefallen zu finden er ſetzt nämlich die
genannte Monatsſchrift in Stand, im Juniheft eine „neueſozialdemokratiſche Denkſchrift“ zu „enthüllen“.
Diesmal wird das Opus Herrn Bebel zugeſchrieben. Ganz natürlich,
denn die „Denkſchrift“ iſt nicht allein mit B. unterzeichnet und
aus Berlin datirt, ſondern in ihr iſt auch erzählt, daß der
Verfaſſer zu den Beſitzenden gehört, monatlich 50 Mk. Partei-
ſteuern zahlt, ſeit 20 Jahren in ſeinen Reden den Jdealismus
der Sozialdemokratie betont folglich iſt natürlich bloß
für die ſcharfblickende Redaktion der Preußiſchen Jahrbücher“
und ähnliche „Forſcher“ die Echtheit der „Denkſchrift“ erwieſen und Herr Bebel als Autor entlarvt. Wir haben uns
bemüht, irgend einen der Wiedergabe werthen Gedanken in dieſem
Opus zu finden, es iſt uns nicht gelungen. Zwarfknüpft der Verfaſſer im
Eingange eine „eingehende“ Widerlegung der erſten „Denk-

Berliner Bureau:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

ſchrift“ an, allein bei dieſer Ankündigung iſt es geblieben.
Herr „B.“ hat ſich aus Gedankenarmuth kurz faſſen müſſen,
ſo kurz, wie es dem „Genoſſen“ Bebel, bei dem „Kürze“ nicht
„der Rede Würze“ iſt, gar nicht möglich geweſen wäre. Wir
warten nun das Juliheft der „Preuß. Jahrbücher“ ab, darin
wird ſich wohl ein Pſeudo-Singer hören laſſen dann käme
87 den Hundstagen ein „unverkennbarer“ Liebknecht an

ie Reihe.

Oeſterreich.
Eine ernſte Mahnung.

Die Wiener Abendpoſt“ meldet Die geſtern Abend vorge-
fallenen Demonſtrationen vor dem Rathhauſe, dem Parlamente und
einem Theil der inneren Stadt machen es nothwendig, an die Ver-
anſtalter und Theilnehmer dieſer Straßen-Exceſſe ein ernſtes Wort
der Mahnung zu richten.

Die Handhabung des Geſetzes über das Verſammlungsrecht iſt bis
her eine ſolche geweſen, welche der weiteſtgehenden Freiheit der Meinungs
äußerung kein Hinderniß bereitet. Dieſe bisher beobachtete Praxis
in der Anwendung des Verſammlungs-Rechtes würde aber unmög-
lich werden, wenn die Konſequenzen zu Exceſſen und geſetzwidrigen
Ausſchreitungen mißbraucht werden, wie ſie geſtern und vorgeſtern
vorgefallen ſind. Jedwede politiſche oder ſoziale Gruppe der Be
völkerung und daher auch die Arbeiterſchaft hat vor Augen zu halten,
daß die geſetzgeberiſchen Beſchlüſſe, denen die geſammte Bevölkerung
unterworfen iſt, auch für ſie gelten und daß Niemand das Privi-
legium beſitzt, ſich über das Recht und über jede Rückſicht auf die
übrige Bevölkerung hinwegzuſetzen.

Demiſſion des Fürſten Windiſchgrätz?
An der Börſe zirkulirte das Gerücht, der Miniſterpräſident Fürſt

Windiſchgrätz beabſichtige, ſeine Demiſſion einzureichen. Jedoch iſt
dieſe Nachricht mindeſtens verfrüht. Jn parlamentariſchen Kreiſen
verlautet freilich, daß die Demiſſion des Fürſten nach dem Schluß
der Seſſion erfolgen werde. Als Nachfolger des Fürſten wird in
erſter Linie der Statthalter von Böhmen, Graf Thun, genannt;
auch ſpricht man von einer event. Rückberufung des Grafen Taaffe

Fraukreich.
Zur Flottenrevue in Kiel.

Nachdem die Pariſer chauviniſtiſchen Zeitungen nun am Ende
ihrer Mittel, um die Entſendung einer franzöſiſchen Flotte nach Kiel
zu hintertreiben, angekommen ſind, verbreiten ſie heute die Nachricht,
daß in Breſt, wo die Kieler Flottendiviſion zuſammengezogen wird,
eine choleraverdächtige Krankheit ausgebrochen ſei.

Gaulois läßt ſich von ſeinem bereits in Kiel anweſenden Corre
ſpondenten telegraphiren, derſelbe habe aus halbamtlicher Quelle er
fahren, der Kaiſer werde nunmehr doch das franzöſiſche Admiralſchiff
beſuchen, wobei natürlich die Kaiſerſtandarte, in der bekanntlich die
Jahreszahl 1870 ſich befinde, gehißt werden müßte. Die franzöſiſchen
Schiffe würden aber nur 24 Stunden im Hafen von Kiel bleiben
und dann mit der ruſſiſchen Flotten Abtheilung zuſammen einen Be
ſuch in Kopenhagen machen.

Türkei.
Aufgebauſchtes Gerücht.

Die von auswärtigen Blättern gemeldete Zuſammenziehung
einer ſtarken türkiſchen Truppenmacht an der bulgariſchen Grenze be-
ſchränkt ſich auf die Dislozirung einiger Bataillone. Truppenver-
gen dorthin ſind überhaupt in jüngſter Zeit nicht vorge-
ommen.
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Der franz. Miniſter des Auswärtigen
über den Kieler Flottenbeſuch und Franuk-

reichs auswärtige Politik.
Die Revanchepolitiker an der Seine regen ſich noch immer

darüber auf, daß die franzöſiſche Regierung die Einladung zur
Eröffnungsfeier des Nordoſtfeekanals angenommen hat. Ja die
Aufregung wächſt, je näher der Tag kommt, wo fran-
zöſiſche Schiffe in Kiel die deutſche Flagge hiſſen und vor
Kaiſer Wilhelm paradiren werden. Es ſind nicht blos
chauviniſtiſche Schreihälſe von der Sorte Deronledes, die
fortgeſetzt gegen die Theilnahme an den Kieler Feſt
lichkeiten als eine Schmach und Erniedrigung Frankreichs
wüthen, ſoudern auch in den Reihen der maßhaltenden und be
ſonnenen Politiker nimmt angeſichts der bevorſtehenden Ent
ſendung franzöſiſcher Kriegsſchiffe nach dem deutſchen Kriegs
hafen die unbehagliche Stimmung zu. Man darf nicht
vergeſſen, daß ſelbſt Diejenigen, welche die Annahme der Ein
ladung des deutſchen Kaiſers aus Gründen internationaler
Höflichkeit befürwortet hatten, nicht unterließen, ausdrücklich
zu verſichern, daß dadurch „Herzensſachen“ und „patrio
tiſche Wünſche“ gänzlich unberührt blieben und daß
das Erſcheinen franzöſiſcher Schiffe bei einer deutſchen
Feſtlichkeit „kein Anzeichen des Vergeſſens“ ſein werde. Der
ehemalige Finanzminiſter Jules Roche hatte in der Deputirten
kammer bei der Berathung des Armeebudgets eine Gelegenheit
bei den Haaren herbeigezogen, um im Hinblick auf die Eröff-
nung des von der „Aufrechterhaltung der
Hoffnungen Frankreichs“ zu reden. Der Senator Develle, der
einmal kurze Zeit an der Spitze des Miniſteriums des Aus
wärtigen ſtand, antwortete auf die Frage, wie er äber die
deutſche Einladung denke „Wir müſſen ſehr ſchroff auftreten.
Jch gehöre zu Denen, welche meinen, man dürfe niemals ver
geſſen“. Geſtern nun iſt im Senat die franzöſiſche Regierun
vom Royaliſten Beaumanoir über den Kieler Flottenbeſu
interpellirt worden

Europa würde ſich erleichtert fühlen, wenn die Beſorgniſſe ver
ſchwänden, welche ſich als Folgen aus dem Frankfurter Vertrage
ergäben, aber die Verwirklichung dieſes Traumes ſcheine nicht nahe
bevorzuſtehen. Die franzöſiſche Flotte gehöre nicht nach Kiel. Er
zolle dem wahrhaft königlichen Verhalten des Kaiſers Wilhelm volle
Anerkennung und ſei überzeugt, daß das franzöſiſche
Geſchwader mit aller Zuvorkommenheit empfangen werde,
allein der NordOftſee-Kanal ſei durchaus ein kriegeriſches Werk.
Man opfere den republikaniſchen Stolz, von dem man ſo oft ſpreche.
Elſaß werde wiſſen wollen, ob die Regierungspolitik nach Kiel zu
gehen, eine Politik des Verzichtes ſei. (Lärm links.) Frankreich will
den Krieg nicht, aber welche Rolle wird es in Kiel ſpielen Was
haben wir in Japan zu thun Unterhält Frankreich ſeine gewaltigen



Heere für ausländiſche Intereſſen Werden wir die Politik ewiger
Täuſchungen fortſetzen Die ruſſiſche Flotte geht nach Kiel aber
die franzöſiſchen Schiffe werden von den ruſſiſchen getrennt ſein.
Die Feier wird am Jahrestage der Schlacht bei Waterloo ſtatt
finden. Anſtatt deutſche, engliſche und ſelbſt ruſſiſche Politik zu
treiben, würde es beſſer ſein, franzöſiſche Politik zu machen.
Frankreichs Freundſchaft iſt ein koſtbarer Schatz, den man nicht
zum Gegenſtand eines geheimen Vertrags machen darf. Andere
Nationen verheimlichen ihre Bündnißverträge nicht, wir müſſen
daſſelbe thun.“

Herr Hanotaux, der Miniſter des Aeußern,
per darauf ſofort umfangreiche Erklärungen gegeben, die wir
ier folgen laſſen

Man fragt uns, ob unſere auswärtige Politik in der letzten Zeit
tiefgehende Veränderungen erfahren habe und ob wir derſelben nicht
eine neue Richtung gegeben haben. Darauf erwidere ich alsbald,
daß dies nicht der Fall iſt. Jch verſichere, daß unſere Politik nicht
die Tendenzen hat, welche man ihr unterſchiebt. Ich erkenne
die Vorwürfe nicht an, welche man gegen uns richtet und
welche, wie wir ſo oſt gehört haben, von denſelben Gegnern auch
gegen die bewährten Patrioten gerichtet worden ſind, die mir in
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten der franzöſiſchen Re
publik vorangingen. Ich verſichere, daß gerade im Gegentheil bei
denjenigen Gelegenheiten der jüngſten Zeit, auf welche hier ange
ſpielt iſt, unſerer Politik jener allgemeinen Richtung treu blieb, die
vollkommen beſtimmt und im Uebrigen von der Zuſtimmung des
Parlaments und des Landes getragen iſt.

Man fragt uns, welche Gründe uns geleitet haben, bei der
Regelung des chineſiſch japaniſchen Konflikts jenen Weg zu gehen,
den wir eingeſchlagen haben, und knüpft ſelbſt hieran ziemlich leb
hafte Kritiken.

Der Senat wird mich ſicher entſchuldigen, wenn ich mich auf
eine Debatte über die Einzelheiten nicht einlaſſe und wenn ich nicht
Punkt für Punkt auf dieſe Kritiken eingehe, unter denen ich
mehr als eine als unvollſtändige oder irrige Angabe bezeichnen
könnte, aber ich nehme keinen Anſtand zu erklären, daß die Regie
rung, als ſie bei Japan einen freundſchaftlichen Schritt unternahm,
bei dem ſie ſich mit anderen europäiſchen Mächten zuſammenthun
konnte, ſich in erſter Linie von den Intereſſen unſeres Landes leiten
ließ. Die Stellung, welche wir im äußerſten Oſten ſowohl infolge
der Entwickelung unſerer Beſitzungen in Jndo China als auch in
folge unſeres Protektorates über die katholiſchen Miſſionen ausüben,
macht uns eine beſondere Wachſamkeit über alles was die Exiſtenz
des großen chineſiſchen Reiches bedroht, zur Pflicht. Wenn dieſes
Reich zerſtückelt würde oder wenn es ſtarke Wirren zu beſtehen hätte,
ſo würden wir ſicherlich zuerſt die Wirkungen der Unordnung und
Anarchie ſpüren, welche ſolche Ereigniſſe in jenem Welttheil hervor
rufen würden.Es lag demnach in unſerem Intereſſe, als Nachbarn Chinas und

als Freunde eines dauernden Friedens, daß bei Beendigung des
Krieges ein Zuſtand getroffen würde, der den Beſtand und die Un-
abhängigkeit des himmliſchen Reiches nicht bedroht. Nun konnte man
noch fürchten, daß eine dauernde Okkupation, welche gerade das
Herz bedroht, eine Verſchiebung und Zerſetzung herbeiführen würde,
deren Wirkungen wir hätten empfinden müſſen. Dieſer Gedanke war
nicht nur der unſerige, ſondern er wurde getheilt von anderen Mächten,
welche in gleicher Weiſe eine wichtige Stellung im äußerſten Oſten zu
wahren haben. Rußland iſt wie wir Chinas Nachbar und hat wie
wir die ernſteſten Intereſſen daran, daß an dem status quo des
Continentalbeſitzes Chinas nichts geändert wird. In dieſem Punkte
wie in den übrigen ſind die Intereſſen Rußlands und Frankreichs
dieſelben und ſie ſind ebenſowohl durch die Natur der Dinge wie
durch die zwiſchen beiden Ländern hergeſtellten Beziehungen und
durch den übereinſtimmenden Willen ihrer Regierungen feſt ver
bunden. Die Intereſſen Deutſchlands, obgleich ohne territorialen
Charakter, ſchienen der deutſchen Regierung analoger Art t ſein und
ſo ging die deutſche Regierung vereint mit den anderen Mächten vor.
Aus nicht weniger ernſten Gründen ſchloß fich Spanien an. Das gemeinſame
Vorgehen, zu welchem dieſe Mächte ſich entſchloſſen, iſt in der That auf
einen Meinungsaustauſch mit Japan beſchränkt geweſen, und dieſe
Nation, die mit Recht auf ihre Siege ſtolz war, hat ſich mit einer
Weisheit, der ich beſondere Achtung zu zollen mich gedrungen fühle,
den freundſchaftlichen, ihr ertheilten Rathſchlägen gefügt. Das Er-
C dieſes gemeinſamen W iſt die Aufrechterhaltung der

xiſtenz und Unabhängigkeit Chinas geweſen und die erſte ſo ge
wonnene Uebereinſtimmung t uns, einen günſtigen Ausgang
für die weiteren noch ſchwebenden Verhandlungen zu erhoffen.

Erlauben Sie mir, meine Herren, den Erklärungen, welche ich
Ihnen ſoeben über unſere Haltung in dem chineſiſch japaniſchen Kon-
flikt gegeben habe, den Hinweis auf eine andere Thatſache hinzu
zufügen, welche, wie mir ſcheint, ebenſo die Aufmerkſamkeit Delangle-
Beaumanoir's auf ſich hötte lenken können, als er über die allgemeine
Richtung unſerer auswärtigen Politik ſich beunruhigte. Jn dem
Augenblick, wo eine gemeinſame Aktion der europäiſchen Mächte im
äußerſten Oſten erfolgte, vollzog ſich eine gleichfalls gemeinſame Aktion
näher bei uns in Conſtantinopel, wie Sie wiſſen, bezüglich der
armeniſchen Angelegenheit. Hier trat eine neue Gruppirung
der Mächte ein. Rußland, Frankreich und England ſind beſtrebt,
im Einvernehmen mit der hohen Pforte dieſe gleichfalls ſchwierige
Frage zu löſen. Wie ich geſagt habe, iſt hier die Gruppirung der
Mächte eine andere, und dennoch, wer würde ſich wohl beklagen,
daß ſie ſich ſo vollzogen hat, wer wundert ſich darüber, daß Frank
reich und Rußland, die auch hier gemeinſam handeln, ihre Be-
mühungen mit denen Englands zum Wohle des Friedens verbinden
So können in ſpeziellen Fällen die Mächte gemeinſam fried
liche Reſultate anſtreben, ohne die allgemeinen Intereſſen
ihrer nationalen Politik verlieren. Jchaus den Augen zu
füge hinzu, daß dies für uns die Bedingungen einer
jeden Politik ſind, die nicht will, daß Frankreich auf ſeine
ihm gebührende Rolle bei der Regelung der Weltangelegenheiten ver
ichtet. Delangle-Beaumanoir hat im Laufe ſeiner Rede einen anderen
unkt berührt, über den die Regierung ſich vor dem Parlament und

vor dem Lande zu erklären wünſcht. Es handelt ſich um die Theil-
nahme Frankreichs an der Einweihungsfeier des
Nord-Oſtſee-Kanals.

Stehen wir hier vor Thatſache, welche einen Wendepunkt in
unſerer Politik bezeichnet? Haben die Gründe, welche unſere Ent-
ſcheigung beſtimmten, eine politiſche Tragweite, die im Widerſpruch
ſteht mit dem, was bis zum heutigen Tage geſchehen iſt? Nein,
meinr Herren, das iſt nicht der Charakter der Einladung, die an
uns ergangen iſt, das iſt nicht der Charakter unſerer Zuſage.

Wir legen Werth darauf, hierüber keinen Zweifel beſtehen zu
laſſen. Jm Uebrigen haben wir auch von Anfang an unſere Em-
pfindungen in dieſer Hinſicht zu deutlich zu erkennen gegeben, als
daß ich ſchwanken könnte, öffentlich dieſe Erklärung für einen Akt
der internationalen Höflichkeit, der ſich an alle Mächte richtete und
der durch einen Akt der internationalen erwidert wurde,
zu wiederholen. Auf dieſe beſtimmten Grenzen haben wir eine
Betheiligung beſchränkt, die keinen anderen Charakter hat oder haben
kann. Im vollen Frieden müſſen die Beziehungen der Völker zu einander
geleitet ſein durch ein würdiges und einfaches Gefühl für das Inter
national Angemeſſene. Augenſcheinlich analoge Erwägungen habenauch die früheren Regierungen geleitet, als ſe beſchloſſen, an dem

Berliner Kongreß 1878 und an den Kongo Konferenzen 1885 Theil
u nehmen, eine militäriſche Deputation zu der Beiſetzung KaiſerWilheims I. im Jahre 1888 und eine politiſche und eine Arbeiter

Deputation zu dem Kongreß von 1890 zu entſenden, und obgleich
fich gewiſſe Beſorgniſſe auch damals zeigten, als jene Entſchlüſſe ge
faßt wurden, hat doch ſpäter Niemand behaupten können und wird
auch morgen Niemand behaupten können, daß irgend etwas
in den Empfindungen oder in dem moralischen Anſehen
einer Nation verändert worden iſt, die unbezwinglich treu an ihren
Erinnerungen hält und auf ihre Zukunft vertraut. Jch glaube, meine
Herren, daß dieſe aufrichtige Darlegung als Antwort auf jene Be-
ürchtungen genügt, zu deren Echo ſich DelangleBeaumanoir in
ieſer Kammer gemacht hat, und ich hoffe, daß der Senat ſich mit

dieſen Erklärungen begnügen wird.“

Die Rede des Miniſters wurde mit lebhaftem Beifall auf
genommen, während die Rede Delangle Begumanoirs mit
eiſigem Schweigen angehört war. Die Jnterpellation war da
mit erledigt.

Entwurf eines Vörſeungeſetzes.
m

Der dritte Theil des Geſetzentwurfs handelt von der Zulaſſung
von Werthpapieren zum Börſenhandel. Das Bedürfniß zu einer
Reform aus dieſem Gebiete iſt in den namhaften Verluſten zu Tage
getreten, welche das deutſche Publikum im letzten Jahrzehnt beſonders
an ausländiſchen Anleihen erlitten hat, die einige Jahre vor dem
Kursſturz unter anſcheinend günſtigen Ausſichten zur Emiſſion ge
langt waren. Verluſte, durch welche eine große Anzahl von
Exiſtenzen in Frage geſtellt und empfindliche Stockungen des Handels
verkehrs hervorgerufen wurden. Wenn nun auch nicht der Ein
führung ausländiſcher Werthpapiere grundſätzlich entgegentreten
werden ſoll, da deren Befitz für jeden Staat mit leb
haften internationalen Beziehungen zur Regelung gegen
ſeitiger Verbindlichkeiten wünſchenswerth und vielfach unent
behrlich iſt, ſo ſind doch unzureichend fundirte Emiſſionen fernzuhalten,
und das gilt auch von der Ausgabe inländiſcher Werthe. Die Zu
laſſung oder Ausſchließung von Werthpapieren zum Vörſenhandel
erfolgt an jeder Börſe durch eine Kommiſſion Zulaſſungsſtelle, von
deren Mitgliedern mindeſtens ein Drittel nicht gewerbsmäßig am
Vörſenhandel mit Werthpapieren betheiligt ſein darf. Die Be-
ſtimmungen über die Zuſammenſetzung der Zulaſſungsſtelle ſowie
über die Zuläſſigkeit einer Beſchwerde gegen deren Ent
ſcheidungen werden durch die Börſenordnung getroffen.
Dem Bundesrath iſt die Befugniß beigelegt, nähere Be-
ſtimmungen über die Aufgaben der Zulaſſungsſtelle und die Vor
ausſetzungen der Zulaſſung zu treffen. Die Folgen der Nicht
ulaſſung find, daß für die betroffenen Werthe eine amtliche PreisFeſtſtellung nicht ſtattfinden darf, und daß Geſchäfte in denſelben von

der Benutzung der Börſeneinrichtungen ausgeſchloſſen ſind, auch von
den Kursmaklern nicht vermittelt werden dürfen. Der Geſchäfts
abſchluß an ſich kann ſelbſtverſtändlich nicht prirden werden.
Lehnt eine Zulaſſungsſtelle ein Zulaſſungsgeſuch ab, ſo hat ſie den
Vorſtänden der übrigen deutſchen Börſen über die Gründe Mit
theilung zu machen ſofern dieſe Gründe allgemeiner und. nicht
örtlicher Natur ſind, darf eine andere Börſe die Zulaſſung nur mit
Zuſtimmung derjenigen Stelle ertheilen, welche die Zulaſſung ab
gelehnt hatte.

Vor der Zulaſſung von Werthpapieren iſt, ſofern es ſich nicht
um deutſche Reichs- oder Staatsanleihen handelt, deren Zulaſſung
überhaupt nicht verſagt werden darf, ein Proſpekt einzureichen und
zu veröffentlichen, welcher die für die Beurtheilung der einzuführenden
Papiere weſentlichen Angaben enthält. Für Unrichtigkeiten erheblicher Angaben in einem Proſpelt, auf Grund deſſen ein Papier zu

gelaſſen worden, haften diejenigen, welche den Proſpekt erlaſſen haben,
wenn ſie die Unrichtigkeit gekannt haben oder ohne grobes Verſchulden
hätten kennen müſſen, als Geſammtſchuldner jedem Beſitzer eines
ſolchen Werthpapiers für den Schaden, welcher aus der von den An
gaben abweichenden Sachlage erwachſen iſt. Das Gleiche gilt bei Unvoll
tändigkeit des Proſpektes, falls ſie auf böswilligem Verſchweigen oder auf

böslicher Unterlaſſung einer ausreichenden Prüfung beruht. Da die
Vorſchriften über die Zulaſſung nur für den inländiſchen Verkehr
beſtimmt ſind, erſtreckt ſich die Erſatzpflicht nur auf ſolche Geſchäfte,
die im Inlande abgeſchloſſen ſind. Die Erſatzpflicht iſt aus
geſchloſſen, wenn der Beſitzer des Papiers beim Erwerbe die
UÜnrichtigkeit oder Unvollſtändigkeit des Proſpektes kannte oder bei
Anwendung gewöhnlicher Sorgfalt kennen mußte. Der Erſatz
anſpruch verjährt in fünf Jahren ſeit der Zulaſſung der Werth
papiere. Vereinbarungen, durch welche die im Geſetz ausgeſprochene
Haftung ermäßigt oder erlaſſen werden ſollen, ſind unwirkſam.

Der vierte Theil des Geſetzentwurfs trifft Beſtimmungen über
den Börſenterminhandel. Dieſer iſt inſoweit als eine berechtigte
Form des Handelsverkehrs anzuerkennen, als er zur Ausgleichung
der Waarenpreiſe für längere Zeitperioden beiträgt, die Möglichkeit
einer Verſicherung gegen Preisſchwankungen ſchafft, die Regelung
internationaler Zahlungsverbindlichkeiten erleichtert und die Grund
lage für den Arbitrageverkehr im Allgemeinen bietet. Ander
ſeits werden Werthpapiere wie Waaren in den börſenmäßigen
Terminhandel einbezogen, deren Unterwerfung unter dieſe eigenthüm
liche Form des Verkehrs den Jntereſſen der produzirenden und um
ſetzenden Erwerbs und Handelszweige zuwiderläuft. Die Möglichkeit
ferner, am Terminhandel mit geringen Mitteln theilzunehmen und
die leichte Art des Geſchäftsabſchluſſes hat außerdem ein Hinzu
drängen von Perſonen bewirkt, die ſich nur betheiligen, um aus der
glücklichen Ausnutzung der Preisſchwankungen raſchen und mühe-
loſen Gewinn zu ziehen, ſo daß die von ihnen geſchloſſenen börſen
mäßigen Zeitgeſchäfte nicht einen wirthſchaftlichen Zweck entſprechen,
ſondern lediglich der Befriedigung des Spielbedürfniſſes dienen.
Zur Bekämpfung dieſer Ausartungen ſieht der Entwurf zwei Mittel
vor das Verbot des Börſenterminhandels für beſtimmte Waaren
oder Werthpapiere und das Börſenregiſter.

Als Vörſentermingeſchäfte gelten Kauf oder Anſchaffungsge-
ſchäfte auf eine allgemein feſtbeſtimmte Lieferungszeit oder mit einer
allgemein feſtbeſtimmten Lieferungsfriſt, für welche der Börſenvor
ſtand Geſchäftsverbindungen aufgeſtellt hat, und bei denen an der
betreffenden Börſe eine amtliche Preisfeſtſtellung ſtattfindet. Der
Bundesrath iſt nun befugt, den Börſenterminhandel von Be
rungen abhängig zu machen oder in beſtimmte Waaren
oder erthpapieren zu unterſagen, ferner die Lieferungsqualität
des im Terminhandel zu liefernden Getreides
Letztere Befugniß ſteht, falls der Bundesrath davon keinen Gebrauch
macht, der an rege zu. Die Börſenorgane ſind verpflichtet,
vor der Zulaſſung von Waaren zum Börſenterminhandel in jedem
einzelnen Falle Vertreter der betheiligten Erwerbszweige gutachtlich
zu hören und das Ergebniß dem Reichskanzler mitzutheilen. Die
Zulaſſung darf erſt erfolgen, nachdem der Reichskanzler erklärt hat,
daß er zu weiteren Ermittelungen keine Veranlaſſung finde. Beim
Börſenterminhandel in Waaren geräth der Verkäufer in Erfüllungs
verzug, wenn er, auch vor Ablauf der Lieferungsfriſt, eine unkontrakt
liche Waare ankündigt und liefert.

Zur Einſchränkung wirthſchaftlich unberechtigter Betheiligung am
Börſenterminhandel iſt ferner die Fähigkeit, rechtlich wirkſame Börſen
termingeſchäfte abzuſchließen, an die r 7 der Eintragung
in das Börſenregiſter geknüpft. Bei jedem zur Führung des Handels
regiſters zuſtändigen Gerichte iſt je ein öffentliches, von Jedermann
einzuſehendes Börſenregiſter für Waaren und Werthpapiere zu führen,
in das die Perſonen eingetragen werden, welche ſich an den betreffen
den Termingeſchäften betheiligen wollen. Die Eintragungsgebühr
beträgt 150 Mark, die Erhaltungsgebühr für jedes folgende Kalender-
jahr 25 Mark. Die Namenliſten ſämmtlicher Börſenbezirke werden
alljährlich nach Beginn des Kalenderjahres im „Reichsanzeiger“ be
kannt gemacht.

Die Nothwendigkeit, mit dem Vorhaben der Betheiligung am
Termingeſchäfte vor die Oeffentlichkeit zu treten, wird einen großen
Theil derjenigen zurückhalten, die den Terminhandel nur zur Ex
langung eines Spielgewinnes verwerthen wollen, während andererſeits
jeder, der wirthſchaftlich berechtigten lag hat, ſich des börſenmäßigen
Terminhandels als eines Mittels zur Erleichterung und Sicherung
ſeiner geſchäftlichen Unternehmungen zu bedienen, ohne Bedenken
dieſe Abſicht durch die Eintragung zur öffentlichen Kenntniß bringen
kann. Der Regiſterzwang bietet der Handelswelt den Vortheil,
daß klare und ſichere Rechtsverhältniſſe geſchaffen werden die ein
etragenen Perſonen ſind ohne Beſchränkung als zum Terminge
chäft legitimirt und es iſt ihnen demgemäß auch die
Einrede, daß das Geſchäft unter Ausſchluß der Effe eng nur
auf die Zahlung der r erichtet geweſen ſei, verſagt. Durchein Termingeſchäft in einem es für welchen nicht beide
Parteien in einem Börſenregiſter ken find, wird ein Schuld-
verhältniß nicht begründet. Dieſe Beſtimmung findet auch An
Pueung t im Auslande geſchloſſen oder zu er
üllen iſt.

wenn das
Bei Perſonen, welche im Jnlande weder einen Wohnſitz

noch eine gererbliche Niederlaſſung haben, iſt zur Wirkſamkeit dez
Geſchäfts die Eintragung in das Börſenregiſter nicht erforderlich.

Der fünfte Theil des Geſetzentwurfs, welcher das Kommiſſionz,
ſchäft g hält im Weſentlichen an den bereits beſtehenden geLeelichen eſtimmungen feſt und ſucht nur durch deren Ausbau und

Klarſtellung hervorgetretenen Mißbräuchen vorzubeugen. Zu dieſen
Behuf wird Artikel 376 des Handelsgeſetzbuchs durch neue Vor
ſchriften erſetzt. Danach tritt zu der bisherigen Vorausſetzung für
das Selbſteintrittsrecht des Kommiſſionärs, daß nämlich die betref
fenden Waaren oder Werthpapiere einen Börſen oder Marktpreg
haben, für Werthpapiere als neues Erforderniß, daß die Feſtſtellung des
Preiſes amtlich erfolgt iſt. Der im Falle des Selbſteintritts zu be
rechnende Preis iſt genau feſtgeſtellt. Der Kommiſſionär darf dem
Kommittenten keinen Preis berechnen, der für dieſen ungünſtiger ſt
als der bei Abſendung der Anzeige, oder wenn dieſe erſt nach Schluß
der Börſe erfolgt, am Schluſſe der Börſe als beſtehend notirte. Hat
der Preis innerhalb der Börſenzeit geſchwankt, ſo darf kiin in

ünſtigerer, als der mittlere, aus der Vergleichung der verſchiedenenPreſſe ſich ergebende Preis berechnet werden.

Der ſechſte und letzte Theil des Entwurfs enthält Straf und
Schlußbeſtimmungen. Danach wird mit Gefängniß bis z
einem Jahre und zugleich mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Man
beſtraft, wer in betrügeriſcher Abſicht auf Täuſchung berechnete
Mittel anwendet, um auf den Börſenpreis von Waaren oder
Werthpapieren einzuwirken. Mit Gefängniß und zugleich mit
Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark wird beſtraft, wer gewohnheitsmäßig
und in gewinnſüchtiger Abſicht Andere unter Ausbeutung ihtet
Unerfahrenheit oder ihres Leichtſinnes zu Börſenſpekulationsgeſchäften
verleitet, welche nicht zu ihrem Gewerbebetriebe gehören. In beiden
Fällen kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

eitere Strafandrohungen treffen Kommiſſionäre, die ſich aus Eigen-
nutz Pflichtwidrigkeiten ihren Kommittenten gegenüber zu Schulden
kommen laſſen. Nach den Schlußbeſtimmungen gelten die bezüglich
der Werthpapiere getroffenen Beſtimmungen auch für Wechſel und
ausländiſche Geldſorten.

Aus Nah und Fern.
Die Anſprache des Kaiſers an die zweite GardesJn

fauterie-Brigade. Von einem militäriſchen Freunde wird der
„Kreuzztg.“ der Inhalt der Anſprache mitgetheilt, die der Kaiſer an
die zweite GardeInfanterie-Brigade am 29. Mai gehalten hat.
Der Kaiſer ſagte ungefähr:

„Grenadiere und Füſiliere! Der 29. Mai iſt ein unvergeß-
licher Tag! Heute vor ſieben Jahren habe ich Eure Brigade in
Charlottenburg dem Kaiſer Friedrich vorgeführt. Es ſind dies die
einzigen Soldaten geweſen, über die mein hochſeliger Herr Vaterdie Phrgde abgenommen hat. Dieſer Tag ſoll Euch unver:

geßlich bleiben. Von Generation auf Generation muß ſich
die Erinnerung an dieſe hohe Ehre in der Brigade fort
pflanzen. Jch habe beſchloſſen, dieſen Tag ſtets in Eurer Ge
meinſchaft zu verleben, und hoffe, daß Jhr Euch durch Stramm-
heit im Dienſte und treue Pflichterfüllung als gute Soldaten de

werdet. Seid eingedenk der ſiegreichen Kämpfe vor 25
Jahren. Damals hat ſich die Brigade L a und
die Treue fürs Vaterland mit ihrem Blute befiegelt. Soeben habt
Jhr geſehen, wie man einen Feind angreift, aus ſeiner Stellung
treibt und zu Boden wirft. Zur Erinnerung an den heutigen Tag
verleihe ich Euren Fahnen die Kette des Hausordens von Hohen
zollern. Nun geht nach Hauſe und macht morgen den beſten
Parademarſch.“

In der That hat der Kaiſer faſt den ganzen Tag ſeiner Brigade
gewidinet und das Exerziren und das Gefecht ſelbſt kommandirt und
geleitet, um ſich und ſeinem Heere jene Parade vor Kaiſer Friedrich
unmittelbarer ins Gedächtniß zurückzurufen. Kaiſer Wilhelm hat
aus dem Herzen aller derjenigen geſprochen, die jene ſo denk-würdige und zugleich ſo trübe gende vor dem Kaiſer Friedrich

mitgemacht. Es war gegen 9 Uhr Vormittags die zweite Garde
JnfanterieBrigade exerzirte auf dem Schießplatze bei Tegel und
befand ſich mitten im Feuergefecht, als ein Königlicher Diener auf
den damaligen Kronprinzen Wilhelm zuſprengte und ihm den Be
fehl überbrachte, ſeine Brigade unverzüglich dem Kaiſer Friedrich in
Charlottenburg vorzuführen. Kaiſer Friedrich hatte vom Charlotten
burger Park aus das Gefechtsſchießen der Brigade vernommen.
Kronprinz Wilhelm ließ ſofort „Das Ganze halt blaſen und nach
wenigen Sekunden bereits war die Brigade auf dem Marſche, ohne
u wiſſen, wohin, zunächſt in der Richtung nach Charlottenburg.
aſt der ganze Weg wurde im Laufſchritt zurückgelegt. Nach drei

viertel Stunden ertönten die Kommandorufe „Jm Schritt, Augen
rechts!“ und die Brigade defilirte vor dem todtkranken Kriegsherrn.
Wer damals in ſeine tieftraurigen Augen geſehen hat, wird dieſes
Tages ſtets gedenken. Seither wird dieſe Brigade im Volksmunde
„die Kaiſerbrigade“ genannt.

Die Feier der r t ElbTrave-Kanals,welcher als Ehrengäſte des Senates die Miniſter Dr. von Boetticher,
Dr. Miquel und Thielen, der kommandirende General des
IX. Armeekorps Graf Walderſee, der kommandirende Admiral
Knorr, der preußiſche Geſandte von KiderlenWächter und Wirklicher
Geheimer OberRegierungs-Rath Freiherr von Wilmowski bei
wohnten, begann geſtern Nachmittag um 3 Uhr in
Lübeck. Nachdem die Feier durch eine Muſikfanfare eingeleitet
worden war, hielt der Vorſitzende der Kanalbaubehörde Senator
Klug die Begrüßungsrede, in der er den Wunſch ausſprach, daß der
Kanal des Norden und Süden des Reiches inniger verbinden und
das Band mit den nordiſchen Reiches enger knüpfer möge. Darauf
that der Bürgermeiſter Dr. Behn die erſten Hammerſchläge mit den
Worten „An Gottes Segen iſt Alles gelegen.“ Als Vertreter des
Kaiſers ſprach der Geſandte von KiderlenWächter die Worte „Jch
wünſche den Fortbeſtand der uralten Freundſchaft zwiſchen
Preußen und Lübeck“. Staatsſekretär Dr. von Vötticher
ſagte: „Für Kaiſer und Reich und Lübecks Glück und
Herrlichkeit General Graf Walderſee begleitete die
drei Hammerſchläge mit dem Spruche „Navigare necesse est, Vivere
non est necesse“. Der Wortführer der Lübecker Bürgerſchaft
Dr. Brehmer ſagte „Auch bei dieſem Unternehmen bewähre ſich die
Kraft des freien Bürgerthums!“ Nachdem die Reihe der Ehrengäſte
den Hammerſchlag vollzogen, hielt Bürgermeiſter Dr. Behn eine dieFeierlichkeit ſhleßende Rede, die in dem Wunſche gipfelte, der Kanal

möge dem Geſammtvaterland zur Ehre und zum Segen gereichen.
Der Spätnachmittag war den Fahrten der zur Feier Geladenen
durch die Stadt und Umgebung gewidmet. Abends um 6 Uhr
beginnt das Feſtmahl im Rathhauſe.

Blitzſchlag. Bei einem heftigen Gewitter ſchlug geſtern Nach
mittag kurz vor 6 Uhr der Blitz in Harburg in einen Petroleum
Tank, welcher der Geſellſchaft „BremerTrading Company Limited
a ört. 5 Tanks ſtehen zur Zeit in Flammen; an die Löſchung der
elben iſt vorläufig nicht zu denken. Die Polizei hat Sicherheiks
maßregeln ergriffen.

V n Auf der Berlinerſtraße in Elberfeld explodirte
eſtern Nachmittag 1 Uhr eine von einem Privatfuhrwerk geführte
i Pulver. An allen umliegenden Häuſern wurde durch t

Exploſion beträchtlicher Schaden angerichtet. Der Führer des Wagensund ein Aſſeſſor der Staatsanwaltſchaft, welcher ſufalig vordeitam,

ſind ſchwer verwundet worden acht Perſonen erlitten leichtere Ver

letzungen. 7Falſchmünzer. In einem Hanſe der Polgrnajaſtraße in Pel
burg wurde von der Polizei ein großes Lager von falſchen Zehnruver
ſcheinen entdeckt. Die täuſchend nachgeahmten, Falſifikate ſollenDeutſchland eingeführt worden ſein. Vier Perſonen wurden verhaftet

Die Nachricht des kujawiſchen Botey, daß in Mogilno zwa
ruſſiſche Offiziere in Civil als ſpionagenerdächtig verhaftet porden
ſeien, iſt, wie die Polizeiverwaltung i ogilno auf direkte Anfrag

mittheilt, unrichtig. ſchenRaubmord. Geſtern früh wurde ein Pzltwagen wie
Nogeant und Chaumont ſozuſagen vor den Thoren von In
ausgeraubt. Der Kondukteur wurde Frmordet, die Poſtſäcke De

zum Theil erbrochen. Von den Thätern hat man bisher
pur.

jſen urKollnecht

ettranken.
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trümmertes Flofz. Eines der koloſſalen Flöße, durchu b Ottawa (Canada) die Sägemühlen ihre a ite ſtrom

bwirts ſchicken, wurde die Chandisrefälle des Ottawafluſſes hinab
jſen und zertrümmert. Dreiunddreißig auf demſelben befindliche
oßinechte wurden die Stromſchnellen hinuntergeſchleudert und

ettranken.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

Sonntag, den 2. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig
warm. Strichweiſe Gewitterregonon.

Montag, den 3. Juni Wolkig, mäßig warm, regendrohend.
Gewitterregen.

Dienstag, den 4. Juni: Wolkig, wärmer, Strichregen.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unftrut.

Wuchs,

gwaußfurt 31. Mai 1,50. I. Juni 4 1,0. 6,10
le 4 2,10. 2,06. 0,04Trotha 2,42. r 2,40. 0,02Alsleben 30. 2,48 31. Mai 2,32. 0,16 777

Elbe.

gußig 30. Mai 1,83. 31. Mai 1,60. 0,33 2Iresden 0,63. 0,34. 0,29Wittenberg e l 3,66. J 3,54. 0,12 uBarbo 9 3,82. 3,60. 0,02Magdeburg 7 7 2,97. 2,90. 0,07 2Wittenberge e e 3,63. 3,59. 0,04

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

z Merſeburg, 1. Juni. (Die Verſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt) giebt bekannt, daß ſie ermächtigt iſt, zum
Fwecke der Herſtellung guter und preiswerther Arbeiter
wohnungen nicht nur, wie bisher an Gemeinden, milde
Stiftungen, gemeinnützige Baugeſellſchaften, ſowie geeigneten Falles
auch an einzelne Verſicherte, ſondern auch an einzelne Arbeit-
geber Darlehen zu einem Zinsfuße von im Allgemeinen nicht
unter 3 pCt. und bis zu 662 pCt. des Werthes der zu beleihen-
den Grundſtücke, alſo über die Grenze der Mündelſicherheit hinaus,
aus Mitteln der Verſicherungsanſtalt zu gewähren. Damit iſt den
Aufgaben der durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung geſchaffenen Ver
ſicherungsanſtalten ein neues, dankenswerthes Feld eröffnet.

Weißenfels, 1. Juni. (Den Tod geſucht) und ge
funden hat in den Fluthen der Saale der 19jährige Buchhalter Sch.
Der Unglückliche hat über die Beweggründe ſeiner verzweifelten That
keinerlei Aufſchluß hinterlaſſen.

O Naumburg, 1. Juni. (Jm Auftrage des Herrn
Land wirthſchaftsminiſters) traf geſtern der vormalige
Rektor der thierärztlichen Hochſchule in Berlin, Herr Prof. Dr. Dicker-
hoff hier ein, um, begleitet von den Herren Departements-Thierarzt
Hemler aus Merſeburg und Kreisthierarzt Enders aus Weißenfels,
die Einrichtung unſeres Schlachthofes zu beſichtigen. Das geſtern
aus Herrengoſſerſtedt berichtete Geſtändniß eines angeblichen Mordes
bezog ſich auf Merſeburg nicht auf Naumburg.

Wittenberg, 1. Juni. (Ein elender Bubenſtreich)
wurde am 27. Mai auf der Eiſenbahnſtrecke WittenbergTorgau ver
übt. Als der Zug Nr. 412, welcher 12 Uhr 14 Min. von hier nach
Torgau abgelaſſen wird, die Station Globig paſſirt hatte, gewahrte
der Lokomotivführer Kindler aus Torgau auf dem Geleiſe einen
Fremdkörper. Er brachte den Zug rechtzeitig zum Stehen. Strolche
hatten quer über die Schienen einen Pflug, zwei Pflugkarren und
das Geſtell einer großen Ackerwalze gelegt, ſo zwar, daß eine Ent-
gleiſung des Zuges hätte eintreten müſſen, wenn der genannte Be
amte das Hinderniß nicht rechtzeitig bemerkt hätte.

J Magdeburg, 1. Juni. (Sozialdemokratiſches.)
In dem Boykott gegen die Magdeburger Saalbeſitzer haben dieSozialdemokraten inſoſeen einen Erfolg zu verzeichnen, als ihnen der

Luiſenpark wieder zur Verfügung geſtellt worden iſt. Auch ein
weites größeres Lokal, wie es heißt in Buckau, ſoll demnächſtZritgliten wollen. Man ſchreibt dieſe Fahnenflucht der Unzufrieden-

heit über die Verfügungen wegen Beſchränkung der Sonntagstanzver
gnügungen zu; die Eingaben einiger Saalbeſitzer über Wiederfrei
gabe der Stunde von 10 bis 11 Uhr Abends haben bis jetzt keinen
Erfolg gehabt. Ob den Saalbeſitzern durch die Kapitulation eine
Erhöhung ihrer Einnahmen beſcheert ſein wird, iſt nach den
Prinzipien der „zielbewußten“ Sozialdemokraten kaum zu erwarten.“

Aus dem Königreich Sachſen 1. Juni. (Ueberpro-
duktion an Juriſten.) Sachſen iſt neuerdings mit jungen
Juriſten außergewöhnlich überfüllt. Unter den 19 600 deutſchen
Gymnaſial- Abiturienten der drei letzten Schuljahre machen Diejenigen,
welche ſich dem Studium der Jurisprudenz hingeben wollen, 24,75
Procent aus. Aber weit über dieſen Procentſatz für das ganze Reich
kommen wir in Sachſen hinaus, da bei uns 35,1 pCt. dieſer Abi-
turienten die Rechte ſtudiren.

V Leipzig, 1. Juni. (Maurerſtreik.) Jn der geſtern
Nachmittag in der „Bauhütte“ a r Verſammlung des
„Verbandes der Bauarbeitgeber für Leipzig und r wurde
über den Maurerſtreik verhandelt. Die Forderung der Geſellen geht
dahin, einen Minimalſtundenlohn von 45 4 (ohne Rückſicht auf die
Leiſtun gen des Einzelnen) zu erhalten. Die Ausſprache war eine
äußerſt rege und eingehende. Man nigt ſich einſtimmig zunächſt
darüber, daß es wünſchenswerth ſei, den Wunſch um Erhöhung des
Lohnes an und für ſich nicht ohne Weiteres abzuweiſen, ob
wohl die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der gegenwärtigen Zeit
durchaus nicht für eine Erhöhung ſprechen. Es wurde be-
ſhloſſen, den bisher beſtehenden Minimallohnſatz von 38 4 auf 40
pro Stunde zu erhöhen, im Uebrigen aber die bisher ſchon vor
handene Grenze bis zu 45 4 beizubehalten, da innerhalb dieſes
Rahmens ausreichende Gelegenheit vorhanden ſei, beſſere Arbeits
käfte auch entſprechend beſſer zu bezahlen. Wie das „L. T.“ er
fährt, ſollen bis jetzt 33 Bauunternehmer einen Stundenlohn von
4 4 bewilligt haben. Bei denſelben ſind etwa 430 Maurer be-
ſhäftigt. Für Dienstag Vormittag iſt wiederum eine öffentliche
Maurerverſammlung einberufen worden, in welcher über die weitere
Stellungnahme der Geſellen Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wie berichtet wird, hat die Naumburger Braunkohlen-

Aktien- Geſellſchaft im verfloſſenen Geſchäftsjahr außerordentlich
günſtig gearbeitet. Bei enormer Abſchreibung entfallen 124 Divi-
dende gegen 8 des Vorjahres. Dabei ſind erhebliche Verbeſſerungen
an der Vriquettesfabrik 2c. auf die laufende Rechnung des Jahres
übernommen.

Der in der Generalverſammlung der Sangerhäuſer Aktien-
Maſchinenfabrik und Eiſengieſerei vormals Hornung KRabe
vom 30. April gefaßte Beſchlüß, betreffend Erhöhung des Grund-
kapitals von 1 Mill. Mark auf 1 250 000 iſt unter dem 28. Mai
in das Handelsregiſter eingetragen worden. Die neuen Aktien
nehmen bekanntlich vom 1. April er. ab an der Dividende Theil.

Das Börſen-Kommiſſariat der Berliner Fondsbörſe hat den
von der Preußiſchen Pfandbrief-Bauk eingereichten Proſpekt, be
treffend die Emmiſſion von 50 000 000 31 Jiger Pfandbriefe,
deren Verlooſung und Kündigung bis zum Jahre 1905 ausgeſchloſſen
iſt, genehmigt, und den Handel des Papiers zugelaſſen Der Pro-
vekt wird in den nächſten Tagen veröffentlicht, und ſoll alsdann
deeinführung der Pfandbriefe auch an der Frankfurter Vörſe

olgen.
Die Gewerkſchaft „NenStaſtfurt“ beſchloß in der außer

ordentlichen Gewerke Verſammlung vom 31. Mai, von der Um
wandlung in eine Aktien Geſellſchaft abzuſehen. Die Offerte des
an onſortiums gelangte unter dieſen Umſtänden gar nicht zur

uſſion.

Marktberichte.
p. Magdeburg, 31. Mai. Zucker. Original-Wochen-

bericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt verlief in letzter
Woche in ſehr ruhiger Tendenz bei mäßigen Umſätzen. Trotz des
kleinen Angebots aus erſter Hand gaben Preiſe etwa 30 4 nach, da

inerien wie der Export ſehr ſchwach am Markte waren.
mmerhin waren die Umſätze des Mai bedeutend, wie die folgende

Abnahme der Vorräthe von Erſtprodukten in erſter Hand ausweiſt.
Dieſe Vorräthe betrugen

1895 1894
Ende April 236 800 109 200 tEnde Mai 141 400 78100 t

Abnahme 95 400. 31 100 t
Unter Hinzurechnung der Nachprodukte dürften ſomit die Ge

ſammtvorräthe in erſter Hand etwa 185 000 t betragen. Da wäh
rend der drei Monate Juni bis Auguſt des Vorjahres die Geſammt
umſätze an den ſechs Hauptmärkten Deutſchlands circa 132 000 t
betrugen, ſo dürfte während der nächſten Monate die Räumung der
Reſtläger bis ar einen kleinen Theil keine allzu große Schwierig-
keiten machen. Unter welchen Umſtänden ſich ſpäterhin die Räumung der

Läger in zweiter und dritter Hand vollziehen wird, darüber gehen
die Anſichten ſehr auseinander, zumal hierüber in erſter Linie der
Ausfall der nächſten Ernte entſcheiden wird. Die bisherigen Ergeb
niſſe der internationalen Enquete konſtatiren bereits für Europa
einen Minderanbau von 15 pCt. welche Laſt man jedoch angeſichts
der unberückſichtigt gebliebenen Spekulationsrüben für zu hoch ge
griffen hält. Selbſt bei einem Minderanbau von 10 pCt. und einer
um 10 pCt. gegen das Vorjahr geringeren quantitativen Ernte
würde Europa ein Defizit von 750 000 Tonnen aufweiſen, womit
die Ueberſchüſſe der letzten Ernte beſeitigt wären und wieder normale
Preiſe Anſpruch auf volle Berechtigung hätten. Wenn
dieſer Zeitpunkt eintreten wird, darüber iſt man ſehr
verſchiedener Anſicht. Die Einen behaupten, daß der Ernteausfall
ſich erſt im nächſten Frühjahr in den Vorräthen geltend machen
würde, während die Anderen ſchon bei Beginn der nächſten Cam-
pagne einen Preisaufſchwung erwarten. Der Ausgleich, ſelbſt im
ne einer bedeutend kleineren Ernte, iſt nicht ſo leicht, wie es den

inſchein hat, denn die Beſeitigung der letzten Ueberſchüſſe erfordert
viel Zeit. Jmmerhin iſt man anſcheinend in dem Punkte einig,
daß der gegenwärtige Preisſtand ein mäßiger zu nennen iſt, der bei
der geringſten Anregung einer ſchnellen Beſſerung fähig iſt. Ent
r r dieſer Anſchauung iſt auch bisher eine ausgeprägt flaue

endenz nicht zum Durchbruch gekommen. Zu den gewicbenen
Kreiſen tritt vielmehr die Kaufluſt immer entſchiedener hervor, ſodaß
W ev dem Feſte mit einer erneuten Belebung des Marktes
rechnet.

Magdeburg, 31. Mai. (Bericht von Lutze u. Heimann,
Magdeburg Hamburg.) Chileſalpeter: Der Markt verkehrt
bei aufſtrebenden Preiſen in recht feſter Stimmung für alle Termine
und notiren wir heute: Juni 1895 7,65 Septbr. /Oktbr. 1895
7,771 Febr. März 1896 8,20 frei Fahrzeug Hamburg.

Branunſchweig, 31. Mai. (Bericht von Quenſell
K Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung des Marktes war
dieſe Woche zu Anfang recht ruhig und wurde im weiteren Verlaufe
ſehr matt. Die Kaufluſt der Raffinerien wurde täglich geringer und
ſelbſt zu niedrigeren Preiſen waren Gebote ſehr ſchwer anzuſchaffen.
Bei dem Bekanntwerden der Rübenbauſtatiſtik ſchien es, als ob die
Stimmung beſſer werden ſollte. Es war dies aber nur vorüber-
gehend, und die Unluſt der Käufer für prompte wie Lieferungswaare
bleibt beſtehen. Unter dieſen Verhältniſſen iſt ein Preisabſchlag von
ca. 40 Pfg. für Kornzucker zu verzeichnen wenngleich die Preisauf-
zeichnung mehr nominell iſt. Nacherzeugniſſe nahmen an der Markt-
bewegung voll Theil. Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks be
trägt ca. 37 000 CEtr.

Raffinirter Zucker: Rafſinirte Zucker hatten ein ruhiges
Bedarfsgeſchäft zu unveränderten Preiſen.

Es notiren heute: Raffinade I 23,25 c excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 24,25--25,75 A. incl. Sack, gem.

Melis22,25—22,75 A. incl. Sack, Würfelraffinade 24,00-—25,25 A. incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. AC, Kornzucker
88 altes Rdmt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt.
bis A. excl., r 88 neues Rmt. 10,20--10,40excl., Nachprodukte 75 Rendement 7,30 8,00 excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Viehmärkte.
London, 30. Mai. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt

gebracht waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 4000 Stück, Kälber 130
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 8 d., Schafe 4 sh. d. bis 5 sh.
4 d. Kälber 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 4 d., Schweine

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

BVerlin, 31. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine feſt, gekündigt 1250 Tonnen, Kündigungspreis 158
Mk. bez., loco 145--165 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 159 Mk. bez., Alt
märker bez., per dieſen Monat 158-—158,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis 158 Mk. bez.,
per Juni 168--157,50 157,7 157,50 358,25 Mk. bez., per Juli 159,25-- 159,75 Mk.
bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 160,60 161 160,75161,75 Mk. bez., per Oktober
161,25 162 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine im Verlauf höher, gekündigt 2400
Tonnen, Kündigungspreis 135,75 Mk., loco 133-- 141 Mk. n. Qualität bez., Lieferungsqual.
137 Mk. bez., in ländiſcher guter Mk. frei Haus bez., Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat 135 135,25 136,5 Mt. bez., Durchſchnittspreis 135,75 Mk. bez.,
per Juni 135,75135,5 136,5 136,25 Mt. bez., per Juli 137,75- 138,5--138,25 Mk.
bez., per Auguſt Mk. bez., per September 141 140,75 141, 5-- 141,25 Mk. bez., per
Oktober 142,25--142 142,75 142,5 Mk. bez., per Nov. Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. unveränd., große, kleine und Futtergerſte 108--165 Mk. nach
Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft, Termine feſt, gekündigt 1600
Tonnen, Kündigungspreis 128,25 Mk. bez., Loco 125--150 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 129 Mt. bez., pommerſch. mittel bis guter 127--134 Mk. dez., feiner 136
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 127--134 Mk. bez., feiner 138 146 Mk. bez., geringer Mk. bez,, ſchleſiſch.
mittel bis guter 127- 124 Mt. bez., feiner 136--146 Mk. bez., rufſ. 125 132 Mk. bez., per

dieſen Monat 128,5 128 Mk. bez., Durchſchnittspreis 128,25 Mk. bez., per Juni 126,25
bis 127 Mk. bez., per Juli 127,5 128 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept.
127 127,5--127,25 Mt. bez., per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 1200 Tonnen,
Kündigungspreis 1225 Mk., Loco 124--132 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 125- 130 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 1225
Mk. bez., Durchſchnittspreis 1225,, Mk. bez., per Juni Mk. bez., per September
119,75 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 31. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
150--157 Mt., Weißweizen Mt., glatter engliſcher Weizen 140--154 Mk.,
alter Mk., neuer Rauhweizen 138--148 Mk., Roggen 140--144 Mk., Chevalier
gerſte 125— 155 Mk., Landgerſte 118--130 Mk., neuer Hafer 125--138 Mk. für 1000 Kilogr.

Hamburg, 37. Mai. Weizen loco feſt, holftein. loco neuer 155--163 Mt.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 154-156 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 103--105. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Köln, 31. Mai. Weizen alter hieſiger loco neuer hiefiger 15,75, fremder
loco 16,75, per Oktober Roggen hiefiger loco 13,75, fremder loco 16,00, per
Oktober Hafer alter hiefiger loco neuer hieſiger 13,26, fremder 13,50.

Wien, 31. Mai. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 7,48
Gd., 7,50 Br., ver Herbſt 7,81 Gd., 7,83 Br. Roggen per Frühjahr Gd., Br.,
per MaiJuni 6,53 Gd., 6,55 Br., per Herbſt 6,95 Gd., 6,97 Br. Mais per Mai
Juni 6,85 Gd., 6,57 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,78
Gd., 6,89 Br., per Herbſt 6,35 Gd., 6,37 Br.

Paris, 31. Mai. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Mai 19,90, per Juni
19,90, per Juli-Auguſt 19,05, per Sept. Dez. 21,00. Roggen ruhig, per Juni
11,35, per Sept Dez. 12,40.

Amſfterdam, 31. Mak. Weizen auf Termine feſt, per Mai per
Nov. 173. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, per Mai 121, per Juli

per Oktober 122.
Antwerpen, 33. NMal. Roggen behauptet. Hafer

feſt. Gerſte behauptet.
London, 31. Mai. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten

Weizen loco 9,00. Roggen loco 6,25. HaferPetersburg, 31. Mat.
loco 3,69.

New-9ork, 31. Mai. (Telegramm). Rother Winterweizen 802,, Weizen per
Mai per Juli 81, per Sept. 817 Dez. 833 Mais per Mai
per Juli 57,, per Sept. 52 Mehl 3,05. Getreidefracht I.

Weizen ruhig.

Chirago, 81. Mai.Mal 512 (Telegr.) Weizen per Mai 772 per Juli 789
per Ma /2 Zurker.

Hamburg, 31. Nai. Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 10,15, per Juni 10,12 per
Auguſt 10,47 ver Oktober 10,77 Behauptet.

Paris 31. Mai. Schlußbericht.) Rohzucker behauptet 88 loco 28 à 26,25.
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai 29,25, per Juni 29,37,, per Jul
Auguſt 29,75, per Oktober-Januar 30,25.
1o/ h don, 31. Mai. 96 Prozent Javazucker loco 12 ruhig, Rüden Rohzucker loes

8

New-ork, 31. Mat. Zucker: Muzcovado 2165 Cents Centrifugal 39raff. granul. 3y1 Cents. i vey be Cent
New-ork, 31. Mai. Zucker (fair. rafin. Muscovado 218

Kaffee.
Hamburg, 31. Maf. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Na

per September 76 per Dezember 74 per März 731 Ruhig.
Habre, 31. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.) Kaffee in New

ort ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Habre, 31. Mai. (ESchlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

a good average Santos per Juni 96,25, per September 95,25, per Dezember 92,75,

udig. eAmſterdam, 31. Mai. Japa-Kaffee good ordinary 53.
New-York, 31. Mai. Kaffe fair Rio Nr. 7 157 do. Rio Nr. 7 per Mai 14,46,

do. do. per Auguſt 14,95.
Petroleum.

Berlin, 31. Mai. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Ja
in Poſten von 100 Centner. Termine matter. Gekündigt Kilogr. Kündigungs
preis per dieſen Monat 22,3 Mk., Durchſchnittspreis 22,3 Mk., per Septemder
22,5 Mk., per Oktober 22,7 Mk., per November 22,9 Mk.
695 ZeGrewen, 31. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Locs

„95 Br. Hamburg, 31. Mai. Petroleum loco rubig, Standard white loco 7,00.
Stettin, 31. Mai. Petroleum loco 11,20.

Anutwerpen, 31. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 20 Verkäufer,
per Mai Br., ver Juni-Juli Br., ver September- Dezember Br.

New-York, 31. Mai. Petroleum Stand. white in New Yort 8,00, do. Philadelphiq
7,95, do. rohes nom., do. Pipe line cert. p. Juni 169 nom.

Spiritus.
Berlin, 31. Mai. Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt 2. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark. Verbrauchsabgabe. Loko feſter. Gekündigt Liter-
Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß per dieſen Monat 42,8--42,9bez., Durchſchnittspreis 42,8 Mk., per Juni 42,7 42,8 bez., per Juli 43, I
w per Auguſt 43,4—-43,5 bez., per September 43,7——43,8 bez., ver Oktober 43,4
—-43,5 bez.

Nordhauſen, 31. Mat. Sranntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ad
Brennerei 62,00——64,00 Mk., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr, desgleichen
57,00-—59,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 31. Mai. Spiritus ſtill, per MaiJuni 221 Br., per JuniJull
22 Br., per Juli-Auguſt 228 Br., per AuguſtSeptember 225 Br.

Stettin, 31. Mai. Spiritus loco befeſtigend, mit 70 Mark Konſumſteuer 38,50.
e gen 31. Mai. Spiritus loco ohne Faß (S0er) 56,70, do. loco ohne Faß
99, till.Vreslau, 31. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben ver Mai 57,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 38,90.
Paris, 31. Mai. Spiritus matt, per Mai 31,50, per Juni 31,75, per Julf

Auguſt 32,00, per Sept.Dez. 32,50.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Verlin, 31. Mai. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matter. Ge

kündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 46,6 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 46,6 Mk., Durchſchnittspreis 46,6 Mk., per Juni 46,6 Mk., per Juli per Auguſt

per September 46,8 bez., per Oktober 46,8 bez., per November 46,9 46,8 bez.
Hamburg, 31. Mai. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 47.
Stettin, Ji. Mai. Rüböl loco unverändert, per Mai 45,50, ver Sept. -Oktober 46,20.
Köln, 31. Mai. Rüböl loco 50,00, per Mai per Oktober 48,89 Br.
Breslanu, 31. Mai. Rüböl per Mai 46,50, per Oktober 47,00.
Paris, 31. Mai. Rüböl ruhig, per Mai 49,00, per Juni 48,75, per JuliAuguft

49,00, per September Dezember 49,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 31. Mai. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 80--85 Mk. Cocosnuß-

kuchen, deutſche 90 115 Mk. Baumwollſaatkuchen 105-—-710 Mk. Erdnußkuchen 105 bis
125 Mt. Rapskuchen 95-105 Mk. Leinkuchen 105--110 Mk. Palmkernſchrot 30 Mk.

die 1000 Kg.
Loudon, 31. Mai. Cbiliſalpeter ord. 8 sh. 39/, d., raff. 8 sh. 6 d.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 31. Mai. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 134--165

Mark bez., Victorig-Erbſen 150 180 Mk., Futterwaare 119--132 Mk. nach Qualität.
36. Mai. Erbſen, gelbe, zum Kochen 20——35 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--80

Mark, Linſen 20--65 Mk. per 100 Kilogramm.

Mehl.
Berlin, 31. Mai. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt 900 Sack, Kündigungspreis 19 45 Mk., per dieſen Monat
19,45 00,00 bez., per Juni 19,45-19,50 bez., per Juli 19,60-—19,65 bez., per Auguſt
19,70-—-19,75 bez., per September 19,85--19,95 bez., per Oktober bez. Feſt.

Weizenmehl Nr. 21,25 23,00 bez., Nr. 0 19,50-21,00 bez. Feine Marken
über Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,25-189,75 bez., do. feine Marken Nr. O und 1 19,75
20,75 bez., Nr. O 3,50 Mk. höher als Nr. O u. T per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Paris, 31. Mat. (Schlußbericht.) Mehl per Mai 44,95, per Junt 45,00, pes
JuliAuguſt 45,40, per September Dezember 45,96. Behauptet.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 31. Mai. Trockene Kartoffelſtärke und -Mehl 17,40 Mk.
30. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00-—-8,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Hamburg, 30. Mai. Kartoffelmehl oder Stärke. Brutto prima 17,00--17,78 Mk.,
Superior 17,59-—18,25 Mk. per 100 Kilogramm. ſtill

Eier.Fleiſch. Butter.
Berlin, 30. Mai. (Amtlich.) r von der Keule 1,20 1,60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk., Ham
meifleiſch 90--1,50 Mk., Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00-—4,00 Mk.
per Schock.

Bremen, 31. Mai. Schmalz feſt, Wilcox 36 Pfg., Armour ſhield 359 Pfg.,
Cudahy 36 Pfg, Fairbanks 39 Pfg. Speck feſt, ſhort clear middling loco 31.

Antwerpen, 31. Mai. Schmalz 87, Margarine ruhig.
Petersburg, 31. Mai. Talg loko 51,00, per Auguſt

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 31. Mai. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Mai MNk., per Juni 2,90 Mk., per Juli 2,90 Mk., per Auguſt 2,92 Mk., per
September 2,95 Mk., per Oktober 2,96 Mk., per November 2,87 Mk., per Dezember
2,971 Mk., per Januar 3,00 Mk., per Februar 3,00 Mk., per März 2,02 Mk., per
April 3,05 Mk. Umſatz 25 000 Kilogramm.

Bremen, 31. Mai. Baumwolle, upland middling loco 36 Pfg. Wolle, Umſatz
Ballen. Schwächer.

Liverpool, 31. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 7 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 300 Ballen. Ruhig

Middling amerikaniſche Lieferungen: per NMalk-Juni 358 Käuferpreis, per
JuniJult 359 Käuferpreis, per Juli- Auguſt 3 Käuferpreis, per AuguſtSeptember
355 Verkäuferpreis, per September-Oktober 37 Käuferpreis, per Oktober- November
37 Käuferpreis, per November- Dezember 37 Käuferpreis, per Dezember- Januar
32 d. Käuferpreis.

Mancheſter, 31. Mai. 12r Water Taylor 5, 302 Water Taylor 20r Water
Leigh 59,,, 3r Water Clayton 6 32r Mock Brooke 62 40r Mayvoll 67 40r Medio
Wilkinſon 71 32r Warpcops Lees 61 36r Warpcops Rowland 6 3er Warpcops
Wellington 71,, 40r Double Weſton 8, 80r Double courante Qualität 108 32“ 116
yards 16 X 16 grey Printers aus 32r 46r 160. Feſt.

Metalle.
Hamburg, 31. Mai. Gold in Barren 2788 Br., 2784 Gd., Silber in Barren90,50 Br., 90,00 We per 1 Kilogramm, Silber 90,25.

Amfterdam, 31. Mat. Bancazinn 399),.
Glasgow, 31. Mat. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 49

3 doh.
Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 282 361 Tons gegen

311 600 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe deſindlichen Hochöfen beträgt
77 gegen 73 im vorigen Jahre.

London, 31. Mai. Silber 305, Lſtr.
ChiliKupfer 4212 Lſtrl., per 3 Monat 43 Lſtrl.
Biei, ſpan. 107 10 Lſtrl., engl. 105/, Lſtrl., Zinn 641], Lſtlr., Zink 147 Lſtrl.

Antimon Lſtrl. Goldmarkt
30. Mai. Queckſilber 1. 7 Lſtrl. 10 shb, II. 7 Lſtrl. 82 eh.

Leipzig, 31. Mai. Wechſel. Amſterdam 8 Tage 168,75 G., 2 Monate G.
Belgiſtche Plätze 8 Tage 80,95 G., 3 Monate 80,60 G,, London S Tage 29,45 G., 3 Monate
20,39 G., Paris 8 Tage 81,10 G., 3 Monate 80,75 G., Wien 8 Tage 168,05 G., 3 Monate
165,40 G., 20 Franks-Stücke 16,22 G., Dukaten G.

Frankfurt a. M., 31. Mai. Wiener Wechſel 168,00, Pariſer Wechſel 81,126,
Londoner Wechſel 20,465.

Amſterdam, 3!. Mai. Hamburger Wechſel Wiener Wechſel Wechſel
auf London 12,11 Marknoten 89,20.

Brüſſel, 30. Mai. Heutiger Wechſelcours für deutſche Plätze 128,25--123,70 Fr.
Wienu, 31. Mai. Deutſche Plätze 59,50, Londoner Wechſel 121,75, Pariſer Wechſel

48,27 Napoleons 9,651 Marknoten 59,50, Ruſſiſche Banknoten 1,318 Bulgar. (1892)

Paris, 31. Mai. Wechſel auf deutſche Plätze 1225 Wechſel auf London 25,201
Cheks auf London 25,20, Wechſel auf Amſterdam k. 205,87, Wechſel auf Wien k. 204,87,
Wechſel auf Madrid k. 441,00, Wechſel auf Jtalien 4

Petersburg, 31. Mai. Wechſel auf Berlin 45,35,
Wechſel auf Paris 96,821,, Wechſel auf London 93,00.

Mailand, 31. Mai. Wechſel auf Berlin 129,00, Wechſel auf Paris 104,672
Madrid, 30. Mai. Wechſel auf Paris 12,38. Goldagio 12,00.
Liſſabon, 30. Mai. Wechſel auf London 4B,, Goldagio 28.
Rio de Janeiro, 30. Mat. Wechſel auf London 9
Buenos Ayres, 30. Mal. Goldagio 2481
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Berantwortlich:

Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Kuoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 42—5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren

Wechſel auf Amſterdam
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Paul Seelen ter Sculte
Werde Promenade I P Vers[ e am Letpeiger Thurm

käierer
e e Mau u Ferrenketeicterstoſfen in anerkannt besten Ouaotttäten au biltigsten Preisen.

An Sonne un ckristtichen Feiertagen ſendet ein Versand statt.

r j alleſchen KunſtvereinsGegründet 1834. I In S ku ttg art, im e der m S ne bis 30. Juni.

Aller Ueberſchuß den Verſicherten. e o ehe do re
Jahresüberſchuſt in 1894: Mark 4337 042. Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.

Verſicherungsſtand a e e e 2 s o e a e o 95 0 425 Millionen Mark. Mitglieder frei. D, m.”ſoaal2 (6390
Bankvermö zen I1IS e er 432 e W W W A. A SDarunter Extrareſerven e e e e e e e e e e 19 r T 7 vod 7 d di t g 50 Mk. ehe Die x 2 r ee J rma M. Jacobsohn, Berlin, Linienſtraße 126,2VNirdere Tarifprämien. Hohe Dividenden für die Verficherten. e n ne en

ünfti S Krieger-, Poſt-, Spar und Vorſchuß-, Militair SGünſtigſte Verſicherungs Bedingungen. s S und BVeamtenvereine, verſendet die neueſte, ho des 2
armige Familien Nähmaſchine (Syſtem Singer
Schiffchen) elegant mit Verſchlußkaſten, zum Fußbetried 2
eingerichtet für Mark 50. Vierwöchentliche Probe-25
zeit, fünfjährige Garantie. Cataloge mit An S
erkennungsſchreiben koſtenlos. Maſchinen für Hand und
Fußbetrieb. Ringſchiffchen, Schuhmacher-, Schneider
u. Sattlermaſchinen Roll, Waſch u. Wringmaſchinens

zu Fabrikpreiſen. Auch Nichtbeamten gleiche Vorzugspreiſe. Faſt in allen Städten s

J Der Rechenſchaftsbericht für 1894 wird demnächſt ausgegeben und iſt von jedem Verſicherten
auf Verlangen unentgeltlich von der Bank zu beziehen.

Zum weiteren Beitritt laden ein die Vertreter: rHalle a. S. Rob. Krahmer, Generalagent. OsKar Häuser, Direktor, Fritz Reuterſtraße 8. ehrer
Wänkler, Hedwigſtraße 10. Alb. Müller Paradeplatz 1, IV. BVitterfeld: Lehrer Molzwig.
Delitzſch: Otto Bergmann, Kaufmann. Eisleben Fr. Rockemeyer, Kaufmann. Haynag bei Rack-
witz: R. Höpfſel, Lehrer. Jüdendorf bei Varnſtädt: Lehrer Sammler. Landsberg bei Halle Lehrer
Rixrath. Lauchſtädt W. Meyer, Stadtkaſſenrendant. Merſeburg: Carl Rinäſieisch, Auktionskom i ili iſen i igenmiſſar. Schkenditz: Otto Conrad, Kaufmann. Wettin F. Bötteher, Stadtkaſſenrendant a. D. Weißenfels S So r n g. S Wegen r n
Gust. Löwe, Kaufmann, ſowie Rob. Grosser, Oberinſpektor, Hamburg, Emilienſtraße 30. 5Fabrikat. Preiſe außerordentlich billig. Lieferung auf Probe, 1 Jahr Garantie 2

So ſoll die Waare ſein, wie ſie für die GeBilli unch iſt ſammtheit, wie ſie für die Haushaltung, wie
Bewährte ſie für die arbeitende und die dienendeKlaſſe paßt. Und billig und gut, das iſt inPatent- Normal- des Vortes wengehendſter Deunmg die neu in den Handel gekommene „Perl

z die v r Hut de an d n iſt33 vor em ſo unverfä rein, daß ſie aus der ſtrengſten Prüfung jederzei einZweiſchaarpflüge wandfrei hervorgehen wird ſie iſt ſo lieblich und fein parfümirt, daß ſie ſelbſt

vom Zentralverein der Provinz Sachſen den Verwöhnteſten zuſagen muß; ſie iſt ſo fettreich und mild, daß ſie nicht zu
preisgekrönt, träglicher für die Haut der Säuglinge und Kinder ſein kann. Sie iſt aber auch

billig und zwar ſo billig, daß ſie bis jetzt in ihrer Art unerreicht daſteht. Für
3. Stück zahlt man nur 55 Pfg. das iſt für ein Stück nicht ganz 19 Pfg., und
dieſen Preis kann ſelbſt der Unbemittelte bequem zahlen. Wer mit ſeinem Gelde
ſparſam wirthſchaften muß, der waſche ſich fortan mit Perl-Seife, profitabler und
vortheilhafter kann man nicht einkaufen. Perl- Seife iſt erhältlich in
Parfümerien, Drogen- u. Colonialwaarenhanädl.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Viehbeſtande der Gebrüder Friedmann hier

die Maul und Klauenſeuche conſtatirt worden iſt, wird auf Grund des
S Reſcriptes des Herrn Regierungs Präſidenten zu Merſeburg vom 29. Nov. 1893

Bedingungen. Fahrunterricht. S hierdurch bis auf weiteres
Eigene Reparaturwerkſtatt. liefern beſtens [5549 1. Pyen Schweinen und Schafen außerhalb der Halle

6737 j 2. die Verladung von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf hieſiger Eiſenl Fr iedr Richter Co., bahnſtation behufs Ausführung nach Stationen e des hieſigen
Halle a. S. Maſchinenfabrik, Eiſen u. Metallgießerei, Stadtkreiſes

verboten.

Carl Kästner, ILeiprig,
Blumengaſſe Nr. 10 u. 12,

Iieferant der Reichsbank und Post,
empfiehlt beſtbewährte [4320

fener und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

allen
[6725

Gediegene
Fabrikate von den billigſten

bis zu den feinſten.

Gr. Steinstr. 83. Rathenow (Preußen). Halle a. S., den 29. Mai 1895.
Aelteſtes und größtes Fahrrad und Nähmaſchinen- Geſchäft am Platze. C7--—---— S e Die PolizeiVerwaltung. M

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage

S Conrier.
S

der Halleſchen Zeitung.,

e 127. Halle a. S., Sonnabend, den I. Juni

Pfingſtgebet.
Heilger Geiſt, Du Troſt vom Vater, Himmelslicht und

Gotteskraft,
Beſter Führer und Berather unſrer Erdenpilgerſchaft,
Balſam für verwund'te Herzen, Hoffnungsſtern in Dunkelheit,
Heilungsquell für alle Schmerzen, Odem der Unſterblichkeit:

Komm, mit Frühlingsbrauſen kehre
Ein in unſre arme Welt,
Komm und baue Dein Gezelt
Uns zum Heil und Gott zur Ehre!

Wunderwirkend, hochbeglückend, umgeſtaltend wunderbar,

Sungenlöſend, herzentrückend kamſt Du auf die kleine Schaar.
Seht! die Furchtbeklommnen, Schwachen treibt ein heilger

Heugenmuth;
Die einſt ſchliefen, ſeht! ſie wachen, kämpfen treulich

bis auf's Blut;
Scheue Schäflein werden CLeuen,
Trotz' ger Löwe wird zum CLamm,
Der Verfolger fromm und zahm:

So kannſt Herzen Du erneuen.

Ach, erneur' auch unſre Herzen, die ſo ſteinern, kalt und hohl,
Die in ſelbſterwählten Schmerzen glaubenslos und unruhvoll,
Die, von ihrem Gott geſchieden, ſtets gequält von

Angſt und Pein:
O, mit Deinem ſüßen Frieden zieh belebend da hinein;

Wecke dort die ſel'gen Triebel
Die verödet jetzt und arm,
Mache froh und lebenswarm,
Reich an Glauben, Hoffnung, Liebe!

Heilger Pfingſtgeiſt, hör uns bitten: Weihe Du auch unſer
Haus;

Treibe Du aus unſern Hütten jeden falſchen Geiſt hinaus;
Schlinge Du um alle Glieder des Erlöſers Friedensband;
Väter, Mütter, Schweſtern, Brüder ſei'n von Jeſu Lieb'

entbrannt!
Fromme Weisheit gieb den Alten,
Keuſchen Sinn der jungen Schaar;
Und wenn Kreuz naht und Gefahr,
Lehr' Du ſie die Hände falten!

Suche wieder heim in Gnaden unſer theures Vaterland;
Lindre, heile jeden Schaden, ſteure aller Sünd' und Schand'
Ach, vertreib von deutſcher Erde der Parteien Haß und Neid,
Hilf, daß froh und glücklich werde jeder Stand für alle Feit!

Gieb zu ſeinen heilgen Pflichten
Unſerm Kaiſer Kraft und Rath;
Fördre, ſegne jede That,
Die wir ihm getreu verrichten!

Alſo mit den grünen Maien, Pfingſtens Schmuck nach attem
Brauch,

Komm herab, um zu erneuen alle Welt, Du Frühlingshauch!
Breite aus in allen Landen Gottes Reich und Gottes Ruhm;
Die bisher noch Dich nicht kannten, ruf im Evangelium

Ja, mit Frühlingsbrauſen kehre
Ein in unſ're arme Welt;
Komm und baue Dein Gezelt
Uns zum Heil und Gott zur Ehre!

P. M. Schubert.

(Nachdruck verboten.

Der Lüge Saagt.
[57) Roman von E. von WaldZedtwitz.

Adda hätte in die Erde ſinken mögen, die Schamloſigkeit
der Beiden ſtieg immer mehr Sternfeld flüſterte Melita eben
einige Worte zu, worauf ſich Letztere ſofort an Frau v. Stehn
dorf wandte und ſich für das Reiten entſchied.

„Jch werde auch mit reiten“, ſtieß Adda jetzt kurz hervor;
noch mehr als den Andern fiel es ihr ſelbſt auf, wie herbe dieſe
Worte von ihren Lippen kamen.

Nach dem Thee n man wieder, muſizirte, ſpielte Karten
und Mitternacht war längſt vorüber, als die Geſellſchaft ſich
trennte, die Fremden nach Hauſe fuhren, während die in Luden-
dorf wohnenden Einer nach dem Andern eines der in einer
langen Reihe brennenden Lichter ergriff und wie in
einem Fackelzuge die Treppe zu den Schlafräumen hinaufſtiegen.Antreten, rief oben angekommen Lieutenant von Born.

„Richt Euch, Lichter präſentirt! Eins, zwei, drei, gute Nacht
Ein lautes allgemeines gute Nacht erfüllte den langen

Korridor, und wie die Glühwürmchen, Jeder mit ſeinem Lichte
in der Hand, ſchwirrte Alles auseinander.

noch ging ſie nicht zur Ruhe, nun begann ihreDie aharbung mit der Mamſell über die W
Küchenfragen und der Jungfer über ihre eigene Toilette
über das Reitkleid für Frau Malten.

Wohl oder übel mußte es Melitta noch heute Abend an
probiren; bis auf einige Kleinigkeiten, welche das
mädchen noch zu beſeitigen verſprach, ſaß es tadellos. M
befand ſich wie in einem Rauſche, ſo himmliſch J h
ſie ſich, 5 lange ſie verheirathet war, noch nicht en.
Die Selbſtvorwürfe über das Kleid, das Armband verſtummten
ſie würde es ſchon einzurichten wiſſen daß Otto davon
Kenntniß erhielt; die morgende Jagd aber erregte gera i
Entzücken, und noch jetzt empfand ſie es wie eine Genug
Herrn von Sternfeld einmal ordentlich r w zu haben.

„Hahaha, habe es ihm ſchön geſagt! Hier bin ich
frei, bin zum Beſuch, muß, wenn ich nicht ſtören will, mitmachen, was die Andern thun, die Stellung meines Mannes
kommt hier gar nicht in Frage, folglich reite ich.“

Auch die Reiſe nach dem Süden tauchte wieder verführeriſch
in ihr auf, und die Gewißheit, Axel dort zu treffen, hatte nichts
Beängſtigendes mehr für ſie. Was wollte die Welt ihr

Mit einem Gefühl der inneren Befriedigung über denlungenen Tag hatte Fifi Stehndorf ihre s e
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eigentlich thun Konnte ſie etwas dafür, wenn Herr Dönſtrut
ſich zufällig zu derſelben Zeit in Nizza aufhielt, wie ſie Die
dortige Saiſon pflegte da übrigens ſo belebt zu ſein, daß ihr
häufiges Zuſammenſein, was ja nicht ausbleiben konnte, viel
leicht nicht einmal bemerkt würde.

Und liebenswürdig war Arel, wie hübſch und elegant. Wie
reizend, brüderlich harmlos hatte er heute Abend wieder während
des Tanzes mit ihr geplaudert.

Entzückt von dem Gedanken, heute die gefeierte Königin
des Tanzes geweſen zu ſein, begab Melitta zur Ruhe.
Es ja ſo ſchön, die Gegenwart mit all ihren Reizen voll zu
genießen.

„uUnd mworgen, morgen die Jagd!“ flüſterte ſie, langſam in
das goldene Reich der Träume hinüber dämmernd. Arxel hatte
ſie ſo liebenswürdig in ihrem Vorhaben beſtärkt und ſo herzlich
ermahnt, Herrn von Sternfeld gegenüber ſtandhaft zu bleiben
und auf alle Fälle zu reiten.

Nun ſchlief Melitta ruhig und traumlos.
Adda dagegen ſchlummerte noch lange nicht. Sie kam ſich

wie verwandelt, wie verlaſſen vor, die Menſchen dünkten ihr
e und kalt, ſie ſich ſelbſt aber am fremdeſten. ewige

rgwohn gegen ihren Gatten und die ihr dürch denſelben auf
gedrängte Rolle der mißtrauenden Beobachterin hatte geradezu
etwas Niederſchmetterndes für ſie. Es war das Beſte für beide
Theile, jetzt an eine Trennung, wäre ſie auch nicht für immer,
ſo doch für längere Zeit, zu denken.

Axel Dönſtrut war es nicht angenehm, jetzt ſchon das
Lager zu ſuchen. Gern hätte er noch ein Spiel gemacht, um
die geſtern verlorene Summe aber die übrigen
Herren hatten ſich ſeinen Vorſchlägen abgeneigt gezeigt. Er
konnte Verluſte wie die geſtrigen ſchwer ertragen und mußte ſie
durch Spielgewinne zu decken ſuchen. Seine Reiſe, ſeine Pferde
hatten ihm außerdem wieder viel geoſet und wie es einmal
noch mit ihm werden ſollte, ſchien ihm ſelbſt
bald drängte der Gedanke an die bevorſtehende Jagd.
„Melitta muß entzückend zu Pferde ausſehen“ und ehe
wie wird ſich mein Herr Schwager ärgern“ derartige Be
denken in den Hintergrund.

Nach und nach waren die Lichter in den Schlafzimmern
des r erloſchen, nur in den Korridoren und in den
Vorſälen brannten noch die rieſigen mittelalterlichen Laternen,
tiefe Ruhe herrſchte, um am nächſten
Leben und Treiben zu weichen.

Das war ein er TaNachtthau von den Blumen und Blättern die Erde hauchte ein
würziges Aroma; die ganze Natur athmete Kraft und Friſche.
Beim Frühſtück auf der Diele ging es ſchon luſtig genug zu und
r die Trompeter von den Huſaren auf dem Hofe
ie Jagdfanfare.Welch ein Leben, welche Bewegung, welches bunte Treiben!

Die geſattelten Pferde ſchlugen das Pflaſter die Meute
bellte und wollte ſich kaum halten a Herren, theils in Uni
form, theils in rothem Rock, und Damen im Reitkleid gingenab und zu, die halbe mit ihrer Einquartierung, e
ger und Huſaren, ſahen neugierig durch das eiſerne Ge
änder, welches den h nach außen abſchloß, und da

Morgen deſto größerem

fuhren die W ſ r Horxiol„He orrido! Horrido!“h ehe ber Sagen der mit Anie reiglich einge
riebenen, verendeten Haſen vorſorglich in einem Korbe wohl

das Thor, um demnächſt im Terrain ſeines Amtes zu

Lechzend gieperte die Meute nach der Beute, ſo daß der
e die Mühe hatte, ihren Eifer z zügeln. Die
n Peitſche ſauſte über ihre Köpfe, ohne ſie jedoch zu be

Endlich der erſehnte Pfiff und der Hundsmann gehtmit e s. Wert ſeg der grüne Bruch im Boden, z
unde

Fährte auf, mit lautem Anſchlag ſtürmen ſie
vorwärts, und die geſammte JagdKavalkade, welche ſich beim
Sud im Park getroffen hat, folgt vom Platze aus im langen

n Anfange die breite Parkallee S biegen ſie bald
ſcharf auf die Wieſe ab. „Aufgepaßt! Graben famoſer
Sprung!“ Die Damen, kühn wie die Amazonen, nehmen gleich
zeitig mit den Herren in breiter Front das Hinderniß. Die
Sonne lacht vom blauen, wolkenloſen Himmel nieder. Melitta
jauchzte auf vor Luſt „Hep, hep, ha, drüber!“Dahin fegt ſie. Das ſchwarze Reitkleid wallt, der Schleier

urra
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chleierhaft. Doch

die Morgenſonne küßte den

J nicht zu bändigende h wittern den Anis,
e

weht, blitzend ruht das Auge auf Arxel, der nicht von ihrer Seite
weicht. Auf ihrer anderen Seite galoppirt Sternfeld, und neben
ihm die Gäule Naſe an Naſe reitet Adda, kerzengerade
im Sattel ſitzend, ohne das geringſte Zeichen der Erregung, wie
ſein Schatten an ihm haftend.

Sturzacker. Die R arbeiten ſchwer in den großen
Schollen. Fifi kein Menſch hätte es bei ihrer Körperfülle ge
dacht au e magerem Vollblut an der Tete, dann
ſelgt die bunt zuſammengewirbelte Schaar und hoppel, hoppel,
ahoppel, e pel, als Letzter, ein wenig erhebendes Bild,

Baron Stehndorf. Doch halt! Ganz zuletz, die ſeitwärts
laufende, bequeme Fahrſtraße benutzend, auch der Rittmeiſter
von Dedenbruch.

„Den Deibel auch! Ruhetag Pferdeknochen koſten
ſchweres Geld,“ ſchimpft er vor ſich hin und ſchaut verächt

r den Reitern, die ſich ſeiner Anſicht nach wie toll
geberden.

„Knick Eins, zwei, drei dort klettert ein, dort das
andere Pferd den Wall hinauf und herunter, nur von rn
und ſeine Gattin nehmen in zwei eleganten Sprüngen das
ſchwierige Hinderniß. Hölliſch ſchneidig.

Glatte Bahn, die Meute, die Naſen ſcharf auf der Erde,
fliegt kläffend weiter, ein Flachrennen in raſendem Tempo be-ginnend. Fifi's Vollblut ſHäunt, doch das iſt ihr gerade recht

je toller, je beſſer.
Die Roſſe keuchen, der weiße Giſcht ſprüht umher, die

Flanken dampfen, wilde Luſt ergreift die edlen Thiere ſo gut
wie ihre Reiter. Der reine Sturmwind, kaum geſehen, ſind ſie
ſchon im Walde verſchwunden.

„Toller Blödſinn!“ näſelt Dedenbruch. Aehnliches denkt
der Baron, welcher das Rennen längſt aufgegeben hat, und
beide Herren kommen ſtillſchweigend überein, daß es viel geſcheiter
ei, im Sandkruge ſich der angenehmen Beſchäftigung des Früh-
tückens hinzugeben, ſtatt dort koſtbare Menſchen und Pferde

ochen zu riskiren.
Roff und Reiter athmen im Waldesſchatten erleichtert auf.

Der erſte Herbſtthau ſtreifte ſchon mit leichtem Goldſchnitt
einzelne der Bäume. Kein Weg, kein Steg, kaum Platz für
ein Pferd, ſich zwiſchen den Buchenſtämmen durchzuwinden, ge
ſchweige denn für zwei.

Der Schlepper ſtellt ſeine Aufgabe h Der Boden
iſt mooſig, weich, hier eine ſumpfige Pfütze, dort ein Bach,
ein Abhang, ein Hügel. Die Reiter, welche bis dahin mehr
oder minder geſchloſſen ritten, flankirten jetzt wie die Plänkler
auseinander.

Adda trennt ſich von Sternfeld, dieſer wieder von Melitta,
nur Axel iſt es gelungen, an der Seite dieſes hinreißenden
Weibes zu verharren, welches ſtrahlend wie die Liebesgöttin auf
ſchaumbedecktem Roſſe dahinjagt.

Jhre goldenen Locken bezeichnen ihre Bahn. Sie ſind
allein, im keuchenden Vorwarts hören ſie nichts als das
h uralter Wipfel über, als das Schnaufen der Thiere
neben ſich.

„Weib, Weib, halt ein, ich muß Dich küſſen!“ und Arxel
n das Roß an Melitta's Seite und ſtreckt im gierigen

erlangen den Arm nach ihr aus.
Wie raſend jagt ſie vorwärts. Ha der tolle Ritt! Der

tolle Mann! Jhr Blut pulſt in raſender Bewegung. Dieſes
Spiel der Leidenſchaft weckt auch alle Leidenſchaft in ihr, ſie
lockt an, um abzuſtoßen, ſtößt ab, um wieder anzulocken und„Hahaha“ klingt 's kalt und doch n verſühreriſch wild, wie

das Lachen der Loreley, durch den Wald.
Axel beugt ſich vorwärts. „Jch muß, ich muß Dich küſſen!“

und ſeitlich wie Mazeppa im Sattel hängend, verſucht er, die
Zügel ihres Pferdes zu ergreifen.

Vergeblich! Klitſch, klatſch, der Rappe fühlt Melitta's
Peitſchenhiebe, knirſcht ins Gebiß und wird zum Pfeile. So
ſieht ſie nicht, daß ein Baumſtamm Arxel abgeſtreift hat, daß er
am Boden liegt und nur mit Mühe das Pferd am Zügel zu
halten. vermag

Weit, weit vorn hört Melitta den Anſchlag der Meute. Sie
iſt fehlgeritten da öffnet ſich ſeitlich eine Schneuſe, auf dieſe
lenkt ſie ein, vorn reiten einige Herren, und aus dem Gebüſch
taucht der Goldfuchs des Majors hervor.

„Jch falle Hilfe ich falle!“ ſchreit Melitta in dieſem
Augenblicke auf. Sie ſchwankt, ihr Sitz iſt unſicher, die Kräfte
drohen ſie zu verlaſſen, der Sattel rutſcht, ſie iſt nicht mehr im
Stande, den Renner zu zügeln.

„Hilfe Hilfe
(Fortſetzung folgt.)
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ite (Nachdruck verboten. den n e pis n 7723 rohnen kommuniſtiſche Hochzei mir er tenenkonig n ite 5de Der Pfingſtlümmel. war wirklich ein Tag zum Verträumen und zum Aufſchwingen der
Von Karl ö II (Berli Seele in unbekannte Lande, bei dem ſelbſt der Körper gern mitge

vie on Karl Pröll (Berlin). flogen wäte.Als dem praktiſchen Arzte Dr. Staller der Briefbote ein Schreiben Da wurde hinter ihm eiliges Wagengeraſſel laut er mußte auf
en übergab, bemerkte dieſer, wie beim Anblick der Adreſſe ein Freuden die Seite ſpringen und konnte durch die Staubwolke nur einen
ge ſchimmer über das Antlitz des Heilkünſtlers flog und vernahm Moment ven leichten Landeinſpänner ſehen, in dem neben einem Herrn
nun noch deſſen Ausruf: „Endlich rührt ſich der alte Junge auch wieder mit großem röthlichen Vollbart eine Dame ſaß, die ihr Geſicht weg
el einmal“. ewandt hatte. Trotz des flüchtigen Anblickes fiel ihm irgend etwasd Staller riß ungeduldig den Umſchlag ab und las „Herzens- Vetanntes bei der Dame auf. Aber er gelangte nicht dazu, es ge
ts reund! Es wäre an der Zeit daß wir nach faſt zehn Jahren unſere nauer zu beſtimmen, und ließ ſeine Gedanken bald anderwärts hin

erſäumnißſünden büßen. Ich ſchlage Dir und Hans, den ich gleich ſchreifen. Eine Diſtel, die auf dem Grasrande zwiſchen den Schutt
ter zeitig benachrichtige, einen r Pfingſtausflug in den Harz haufen ſtand, nickte ihm ſpöttiſch zu, und die feſt im Staube be

oder nach Thüringen vor. Auf einige Tage könnt Ihr Euch ſicherli grabenen Radſpuren mahnten ihn an ſein langſames Vorwärtskommen.
ten freimachen, da ſelbſt ich es wage, meine Aktenſtöße treulos zu verlaſſen. „Ob ich den Jnvaliden und ſeine dicke Alte noch antreffen werde,
ht Am m ten treffenwir uns in dem durch unſere Studentenerinnerungen fragte ſich Staller im Weiterſchreiten, „die vor einem Jahrzehnt hier
oll geweihten M., wohin wir alle ziemlich gleich weit von dem Eiſenbahn allein lebten, um ruhig und ſelbſegenügſam der Verwilderung des

dreieck haben, das es einſchließt, ohne den idylliſchen Grund ſelbſt zu Parkes und der Gärten zuzuſchauen
das berühren. Ich ſchlage als Rendezvousort den Schloßpark vor, wo wir Richtig, nun ſchwenkte er auf die Brücke ein, deren ſteinerne Ve
eld uns bei der Barock- Gruppe von Amor und Pſyche am großen Weiher länder und Blöcke ſchon größtentheils in den verſumpften Graben hin-

Mittags vor Pfingſten finden wollen. 3 hoffe, daß jeder den mehreingeſtürzt waren. In die Wege waren junge Stämmchen hineinge-
as ſtündigen Marſch vor der Endſtation nicht ſcheut und einigen Proviant ſprungen, nach denen die mächtigen Aeſte hoher Tannen und Roth-

mitbringt. Dann bilden wir in dem ſtillen Laubaſyl eine fröhliche buchen gleich ſorgſamen Wärterinnen hinlangten, und aus dem zer
de, Tafelrunde, kneipen ein wenig Rebengeiſt und Natur und berath mürbten Kies wüchs Gras heran. Das Schloß war von Epheu faſt
be ſchlagen das Weitere. Wer nicht kommt oder zulezzt eintrifft, iſt mer völlig überwuchert und ließ nur die Schwalbenfenſter des ſchadhaften
echt „Pfingſt-Lümmel“ und zahlt im erſten Fall unſere Reiſekoſten, im Daches zwiſchen vorgelagerten Baumwipfeln durchſchimmern. Ueberall

letzten Abends in Z. die Zeche. In meiner Heimath, im e, herrſchte Schweigen, denn auch die Vögel ſchienen ihr Morgenkonzert
die wird ſo der Knecht oder Hirk genannt, der zu Pfingſten am ſpäteſten ſich ſchon beendet é3 haben. J

t auf dem Kirchplatz einfindet und dort ſeine Peitſche ſchwingt, nachdem Staller fühlte T 1 die Erinnerungen froher Studenten
m die anderen ſchon ausgeknallt haben. Alſo Gott befohlen, frohes jahre huſchten vor ihm auf farbenbunten Faltern vorüber und weckten
ſie Wiederſehen und gutes Wetter. Dein Wilhelm Tübecke.“ eine melancholiſche Stimmung. Die mythologiſchen Sandſteinfiguren,

„Ein famoſer Einfall,“ murmelte Staller vor ſich hin. „Aber die den Hauptweg einrahmten, hatten ſich hinter dem dichten Laube
nkt wie mache ich mich da von meiner Frau los, der ich zu Pfingſten die faſt völlig verſteckt, als ſchämten ſie ſich ihrer Verwitterung und der
ind Fahrt nach Stettin und Rügen verſprochen habe Ach was! Jch moofſigen Flecken auf den gerundeten Körpertheilen. Er verlangſamte
ter fingiere einen ſchweren Krankheitsfall zwanzig Meilen von hier, bei ſeine Schritte und kam endlich zu dem großen Weiher, den er völli
üh- dem man ohne meine ärztliche Krankheit rathlos bleibt. Dann ent ausgetrocknet fand. Verkümmertes, proletariſiertes, mißfarbiges Schi
de ſchädige ich die verlaſſene AÄriadne mit einem neuen Sonnenſchirm. lungerte am Rande des Beckens, deſſen urſprüngliche Form eines

Das trocknet alle Thränen. v darf mich doch nicht zum Pfingſt KarktenTreff nur mehr undeutlich zu erkennen war.
lümmel verdonnern laſſen!“ Der feine Plan wurde auch am nächſten Träge ſchlenderte er der öſtlichen Weiherbucht zu, von woher er

uf. Tage ausgeführt. Dr. Staller freute ſich, daß es ihm gelungen, durch ſchon die verſteinerte Liebesgruppe „Amor und Pſyche“ winken ſah.
nitt Vorſpielung einer Depeſche, womit ihm ein auswärtiger Kollege zu ald entdeckte er, daß dem Amor die Naſe abgeſchlagen ſei, vielleicht
für einer Konſulation eingeladen, und durch das in Ausſicht geſtellte Be durch den Steinwurf eines frechen Dorfjungen, und daß die Pſyche
ge ſchenk ſein Weibchen ſo leicht zu beſchwichtigen. Zwiſchen Halbſchlaf ausſehe, als wäre ſie eben aus einen Moorbade geſtiegen. Ein recht

und Wachen vergingen ihm die wenigen Ruheſtunden bis zum betrüblicher Anblick. Er warf ſeine Reiſetaſche neben dem Sockel hin
den früheſten Zug in der Richtung nach M. Vorher wuſch er ſich raſch und wollte ſich auf den Raſenrand hinſetzen, der über die nicht mehr
ach und packte den verlangten Proviant ein, worüber ſeine Frau etwas er verſchnittene durſtige Weißdornhecke hinausgerückt war. Da
ehr ſtaunte, fügte aber vorſichtiger Weiſe noch das handſame Inſtrument merkte er, daß ſeitwärts von dem Sockel ein Zweirad ange

t zum Ausfkultiren hinzu. J. lehnt war.r Eine Taſſe ſchwarzen Kaffee goß er hinter die Binde, küßte „Sollten die Kinder des Grafen hier weilen und eines von ihnen
flüchtig ſeine Magda und ließ ſich durch eine Droſchke zum Bahnhofe den zeitgemäßen Sport treiben Ein Seufzergähnen entſtieg ſeiner

tta, fahren. Im Kupee holte er etwas von dem verſäumten Schlafe nach. Bruſt. „Wenn mich die Zwei nur nicht zu an warten
den Gegen drei Uhr langte er in der Station an, von der aus er die laſſen. Einſtweilen will ich den mitgenommenen oſelwein
auf Fußtour nach M. unternehmen wollte. Dieſe durfte t Stunden in probiren.“

Anſpruch nehmen, aber er hoffte trotzdem der Erſte am Platze zu ſein, Beim Entkorken der Flaſche glaubte er ein unterdrücktes Kichern
ſind da die zwei anderen Freunde nur über ſpäter abgehende Morgenzüge zu vernehmen, das hinter der Weißdornhecke erklang. „Da ſtöre ichdas verfügen konnten und auch dann noch ungefähr gleiche Diſtanzen zu noch irgend ein bukoliſches Liebespärchen in ſeinen Järtlichkeiten“,

durchmeſſen hatten. brummte er vor ſich hin „doch ich kanns nicht ändern. Hier harr' ichiere Leichten Schrittes ſchlug Dr. Staller von der Station aus aus. Den erſten Schluck der verklungenen Jugend Kein Zweifel,
ſeinen Weg ein. Anfangs ſchlängelte ſich dieſer durch Acker ſext hörte er ein mehrſtimmiges Gelächter, und die weibliche Stimme

lrel land, aus dem das Winterkorn ſchon recht üppig hervorge- kam ihm ſogar recht bekannt vor: ſind das für Sinnestäuſch
gen ſchoſſen, während die Sommerfrucht erſt ihre grünen Spitzen ungen! Aber ſchau, dort im Weſten hebt ſich ja ein Regenbogen ab.zeigte. Die Sonne war noch durch eine blaugraue Wolkenwand ver Hurrah! Ich bin mit dem Regenbogen auf Freundſchaftswacht ge

Der deckt, ein wohlig kräftiger Hauch erfriſchte Stallers Blut, und das zogen.“ Dieſe Worte ſtieß er unbewußt laut hervor, und eine Lach-
eſes Helldämmern belebte ſeine Seele. Nun brachen die erſten Strahlen ſalve begleitete ſeinen poetiſchen Erguß. „Das ſind doch recht unbe

ſie über das Gewölke hervor, ſchmetternde Lerchen ſtiegen in die Lüfte, ſcheidene Lauſcher“, murmelte der Ausgelachte mit mißbilligendem Kopf
d thaufunkelndes Wieſengrün berauſchte ſeine Augen, und hie und da ſchütteln.

un plitzte hinter einer Senkung entferntes Flußgewäſſer auf. Dann W dieſem Augenblick traten aus der Laubwand zwei Herren und
wie und wann ſtieß er auf einen ſchon abgeblühten Fliederſtrauch, in dem eine Dame hervor. Staller machte ein unendlich faſſungsloſes Geſicht

Vögel ſich haſchten und dabei laut jubelten, oder auf einen Apfelbaum, bei der neuen Ueberraſchung. Das war ja Frau Magda,
n!“ der noch einen Theil ſeines weißen Blüthenſchmuckes feſthielt. Aber und die zwei Herren ſchienen die alten Freunde zu ſein! Der mit
die bald brannte die Sonne hernieder, und von den ſandigen Pfaden dem rothblonden Rundbart glich, abgeſehen von dieſem und den

wirbelte der Staub auf, beſonders als von Zeit zu Zeit Leiterwagen runden, braunen Wangen, dem einſtigen Hans Kerſtmann, dem Agro-
ta's an ihm vorüberſtolperten. nomen und Gutsverwalter in Oſtpreußen, und der mit dem glattSo Ein dunkles Wölkchen zog jetzt über ſein Haupt dahin, und ein raſirten Geſicht war zweifellos der Gemeindeſekretär einer fränkiſchen

flüchtiger Sonnenregen, der den Staub ſchwarz punktirte, neckte den Stadt, Wilhelm Tübecke! Er hatte das Gefühl, als ob ein endloſer
er Wanderer. „Aha, jetzt prügelt der Teufel ſein Weib“, ſchmunzelte Häringszug ſein verſalzenes Innere paſſirte. Ein ganz erbärmliches

l zu Staller in Erinnerung an die ſüddeutſchen Spruchweiſen. „Nun, ich n
gehe mit meiner Magda zarter um ich habe ihr nur ein wenig vor eden Halt verlor er aber, als die Drei ihm jetzt unisono zu

Sie geflunkert. Die Arme, wie ſie ſich heute mit den Schwiegereltern lang riefen „Pfingſtlümmel!“ Und Tübecke fügte hinzu: „Zuletzt ange
dieſe weilen wird! Eigentlich thut ſie mir leid. Aber die Freundſchaft langt! Und dazu ſein Weibchen ſchnöde angelogen! Schäm' Dich,
üſch geht voran. Und nun, Gott ſei Dank, kommt auch der Fürſt von alter Abenteurer.“

Gottes Gnaden, der Wald.“ e In tollem Uebermuth gaben ſich die Angreifer die Hände undſen Rings um ihn begannen die Fichten und beſchopften Föhren zu drehten ſich um Staller tanzend herum, währe: d Magda ſang: „Ringel,
en rauſchen, zwiſchen denen weiße Birken vor Luſt in allen Blättern Ringel-Reihe Sind wir unſrer Dreie, Mit dem ſtummen Doktoräfte zitterten. Rüſtig ſchritt Staller weiter und ſang alte Studenten- und hier Zählen wir ſogar ſchon vier.“
im Liebeslieder mit dröhnender Stimme, ſo daß die Bäume förmlich er- Endlich hielten die bacchantiſch Kreiſenden athemlos ſtille. Tübecke

ſchrocken vor ihm zurückwichen. Der ſchöne Wald nahm auch kein, keuchte ſich aus und ſagte: „So, Pfingſtlümmel, jetzt zahlſt Du die
Ende, wurde nur hie und da durchbrochen durch hellgrüne Lichtungen Zeche.“ Dann nahm er Stallers beide Hände, die ſchlaff herabhingen,
auf denen man manchmal ein Reh äſen ſah. Auch die Bienen drückte ſie feſt und fragte lachend „Iſt das nicht ein hübſcher Spaß,„?



„O ja, ganz gelungen“, antwortete Staller, allmählich ſeine Ver
legenheit bemeiſternd. „Nun erklärt mir aber doch, wie das alles ge
kommen iſt

„Die Sache iſt ganz einfach. Unſer Kerſtmann hier fuhr gleich
nach Empfang meines Briefes von ſeinem oſtpreußiſchen Mehlhaufen
nach Berlin, um Tich für die Fahrt abzuholen, fand jedoch im Neſte
nur mehr die Taube, da der Tauber bereits ausgeflogen war. Unſer
ländlich ungeleckter Agronom fiel natürlich gleich mit der Thür ins
Haus und enthüllte ſo Deiner Frau den Verrath, den Du an ihr be
gangen. Sie fand es unerhört, daß Du Deine beſſere Hälfte ſo hinter
das Licht geführt haſt und entſchloß ſich zu einer kleinen Rache. Der
Pfingſtlümmel ſollte Dir angehängt werden. Es ſei ſchändlich, meint
ſie, daß Du ſie nicht einmal Deine Freunde kennen lernen ließeſt und
ihr zu Pfingſten Hausarreſt zudiktierſt. Und ſie iſt doch eine wackere
Fußgeherin und Dein guter Kamerad.“

„Das iſt ſie, daß iſt ſie,“ fiel Dr. Staller zerknirſcht ein, indem
er die Augen mit reuiger Bitte auf Magda richtete.

„So.? Und trotzdem ſchickſt Du mich ſchon in das Verſatzamt
für alte Weiber,“ gab ſie ſchmollend zurück, aber der Ton ihrer Worte
erlöſte den gefangenen Doktor von ſeiner Herzenspein. „Kurz“, fuhr
Magda fort, „ich nahm die Galanterie des Herrn Kerſtmann in An
ſprüch und ließ mich von dieſem Ritter ohne Furcht und Tadel und
mit einem ſchöneren Bart, als Du ihn haſt, nach M. entfübren. Mit
dem nächſten Zuge ſauſten wir Dir nach, nahmen einen Wagen und
fuhren an dem fahnenflüchtigen Herrn Strohwittwer vorbei, um ſpäter
über ihn Standrecht halten zu können. Zum Glück galoppirte, gerade
als wir den Rendezvousplatz erreichten, Herr Tübecke ſchon auf ſeinem
S auf uns zu. So blieb uns ein Viertelſtündchen Zeit, um die
Verſchwörung gegen Dich auszuhecken. Nun, Du Pfingſtlümmel, was
ſagſt Du nun

„Nichts anderes, als was jeder in meiner Lage thun würde
ich ehe mich auf Gnade und Ungnade und hoffe auf General-
pardon“.

„Ertheilen Sie ihm den raſch, Frau Magda,“ ermunterte Tübecke.
Denn ich komme vor Hunger und Durſt ſchon faſt um. Die Exekution

hat lange genug gedauert“.

Der Agronom mit dem großen Vollbart, der bisher hartnäckig ge
ſchwiegen und nun ſeine ſtahlblauen Augen luſtig glänzen ließ, ſchloß
ſich jetzt mit der Bitte an

„Wirklich, gnädige Frau. Begnadigen Sie ihn mit einem Ver
ſöhnungskuß.“

„Er hat ja ſchon ſeinen VerſöhnungsRegenbogen!“ ſpottete die
junge Doktorfrau. „Den Verſöhnungskuß bekommen Sie.“ Und ehe
er ſichs verſah, faßte ſie mit den kleinen Händchen nach den Schultern
des ſchüchternen Agronomen und küßte ihn herzhaft auf die gebräunten
Wangen, auf denen jetzt ein dunkles Roth aufſtieg. „Das für meinen
Pfingſtengel! Dem Pfingſtlümmel ſoll meinetwegen verziehen ſein,
wenn er verſpricht, von jetzt an recht artig zu ſein

Es war das letzte verdutzte Geſicht, das Staller an dieſem Tage
machte. Dann drückte er die Jugendfreunde an ſeine Bruſt und rief:
„Kinder, ſo wahr ich lebe, das iſt ein rechter Nachklang unſererStudentenſtreiche, Jhr habt den Scherz trefflich r J Und
Magda ſoll während der Pfingſten unſer „Fuchs“ ſein und mit uns
alten Burſchen durch die ſchöne Welt wandern.“
Jnzwiſchen war Magda hinter das Gebüſch geeilt und brachte

einen ausgiebigen Korb hervor, aus dem ſie raſch Eßzeug, allerhand
Eßwaaren und etliche Weinflaſchen hervorholte. Dann breitete ſie zwei
Servietten über den Raſen und ordnete Alles zierlich. Staller ſah
ihr ſtaunend zu und ſagte befriedigt: „Ebenſoviel Verſtand wie Ge
müth! Vin ich nicht ein glücklicher M ann

„Der eine ſo muſterhafte Frau gar nicht verdient,“ fügte Tübecke
hinzu. „Ja, Alfred, ich rathe Dir, laſſe künftig die Dummheiten, und
wenn Dich wieder böſe Freunde locken, folge ihnen nicht. So leicht
läuft es nicht immer ab.“

Ein guter Theil des Jmbiſſes war raſch verzehrt. Magda hatte
unterdes die Gläſer vollgeſchenkt. Tübecke nahm eines zur Hand und
begann mit etwas rauhem Bariton das unſterbliche Lied der Studenten-
ſehnſucht:

„O alte Burſchenherrlichkeit,
Wo biſt Du hin verſchwunden.“

Die zwei anderen fielen kräftig ein und auch Frau Magda wagte
es, ihr glockenhelles Stimmchen hineinzumengen. Der alte Schloßpark
erwachte aus ſeinem Dornröschenſchlaf, und ein Windhauch regte das
Blättermeer zum geiſterhaften Mitrauſchen an. Jn einer Seitenallee
tauchte der Jnvalide und Schloßbeſorger auf, der raſcher humpelte,
als er den Braten roch. Und die Herzen der vier glücklichen Menſchen
wuchſen und dehnten ſich aus bis zu dem ſanftblauenden Himmel.
Sogar der ſonſt ſo wortkarge Agronom wagte etwas in ſeinem Leben
Unerhörtes. Er ſchwenkte ſein Glas und rief

„Es lebe unſer Pfingſtlümmel und Frau Magda, die Königin
unſerer Wanderſchaft

„Hoch! hoch! hoch!“ riefen die anderen begeiſtert, und mit hellen
Tönen klangen die gefüllten Gläſer aneinander.
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Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Die BadeSaiſon iſt angebrochen und wieder, wie alljährlich,
ſtrömen Tauſende hinaus aus der beengenden dumpfen Luft der
Städte, wieder bevölkern ſich Wälder und Gebirge, Sommerfriſchen und
Kurorte mit erholungsbedürftigen Menſchenkindern. Und ganz beſonders
iſt es der deutſche Wald, der ſeine alte und doch ewig neue Anzieh-
ungskraft auf einen jeden immer wieder von Neuem ausübt „Urwald
frieden, du ſtille, du heilige Zuflucht der Verwaiſten, Verlaſſenen, Ver
folgen Weltmüden, du einziges Eden, das dem Glückloſen noch ge
blieben „mit dieſen Worten dankt Roſſeger, ein Sohn des Waldes
dem Walde. Und er hat Recht der Dichter. Alles tritt dem Menſchen
im Walde mit den einfachſten Mitteln an Kraft, Form und Farbe
und dennoch in vieltauſendfacher Schönheit entgegen und wirkt be
ruhigend und veredelnd auf Herz und Gemüth. Größer noch
und ſchöner wie der den wir am Walde haben, wenn
wir mit den Augen des iſſenden“ um uns blicken. Jeder Naturfreund wird daher mit Freuden ein Büchlein begrüßen, das dieſes
einem jeden ermöglicht. Das im Verlag von Karl Krabbe,
Stuttgart, zum Preiſe von 3 Mark bereits in der zweiten Auflage er
ſchienene, geſchmackvoll ausgeſtattete und reich illuſtrirte „WWald-
geheimniſſe“ von Dr. Karl Wurm behandelt in ſchwungvoller, an
regender Sprache in knappen Umriſſen und in loſen Aneinander-
reihungen die einzelnen, für das Laienauge befremdlichen Erſcheinungen
aus dem Pflanzen- und Thierleben des Waldes, wie ſie uns beim
Wandern ungeſucht entgegentreten. Möchte es daher der Begleiter
eines jeden Waldſpaziergängers werden, dem es, ohne ihn lange feſt
zuhalten und zu ermüden, manches bedeutungsvolle und doch leicht
überſehene Naturwunder zeigt und erklärt.

Elliot's Expedition nach dem Mondgebirge hat das allge
meine Intereſſe für die Schneeberge Mittelafrika's wieder wachgerufen.
Schon Ptolemäus das Mondgebirge, und man glaubte es in
unſeren Tagen an der Grenze Deutſch-Oſt-Afrikas wiedergefunden zu
haben. Die Meinungen der Forſcher gehen ſehr auseinander, und auch
Elliot's Expedition hat nicht zu der vollkommenen Aufklärung der Frage
Pfbrt ob die Karagwe-Berge das Mondgebirge des Ptolemäus ſind.
Die ſpäteren Geographen ſuchten dies Gebirge theils im Hochland von
Abeſſinien, theils in der KilimaNdjaroGruppe. Stanley ſucht zu be
weiſen, daß der Ruwenzori das Etolemäiſche Mondgebirge ſei während
Elliot zwiſchen den Bergen in Urundi und dem Ruwenzori ſchwankt,
indem er ſich damit der Anſicht von Dr. Karl Peters anſchließt. Nach
der Zeitſchrift „Für Alle Welt“ Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.,
Berlin W., Preis pro Heft 40 Pfg.) erreichte Elliot das Ruwen-
ori-Gebirge am 1. April 1894. Der höchſte Gipfel iſt 16000 engl.
uß über dem Spiegel des Alktlantiſchen Ozeans gelegen, und bis

13 000 Fuß gelang es Elliot trotz der großen Kälte und dem
äußerſt gefahrvollen Aufſtieg emporzudringen. Weiter aber wollte
ihn keiner ſeiner Leute begleiten, und daher beſchloß der Forſcher,
zurückzukehren. Dee Rückweg ging auf dem Kagera durch das Muefſi-
Land zum Tanganyika-See. Von dort den Zambeſi abwärts nach
Chindi und von da zu Schiff in die Heimath. Die Schilderung dieſer
Expedition iſt ebenſo intereſſant, wie lehrreich, und ſchließt ſich den
Artikeln in dieſem Hefte (24) von „Für Alle Welt“ über das Graphanoran,
das Löſchen mit Kohlenſäure, „Neue Verwendung der Elektrizität“,
„Wettlauf der Stelzfüße“, „Frühlingsgebräuche in der Schweiz“ c. 2c.
an. Außerdem bringt dieſes Heft neben den laufenden zwei Romanen
„Eecce ego Erſt fomme ich!“ von Ernſt von Wolzogen und „Der
Fremde“ von Robert Kohlrauſch, eine flott geſchriebene Humoreske von
Hans Nagel von Brave, eine Plauderei „Maitag im Prater“ mit farben
reichen Jlluſtrationen, die illuſtrirte Burleske in 9 Bildern „Der Erſatz
Moppel“ und vieles Andere. Der Bilderſchmuck wird in „Für Alle Welt“
mit jedem Hefte reichhaltiger. Schon auf dem Umſchlag finden wir
diesmal das Portrait des Profeſſors Bunſen, dazu Abbildungen von
Ehrengeſchenken Bismarck's und die Wiedergabe eines hochintereſſanten
antiken Blasinſtruments, „Lure“ genannt. Dann im Heft ſelbſt, die
Reproduktion des Gemäldes „Der Herr Lakei“ von Sprenger, das
Doppelvollbild „Jm Harem“ von A. von Meckel, „Das Weib des Ge-
fangenen“, nach dem Gemälde von R. Peacock, „Jm Kinderaſyl“ von
L. von Fleſch-Brunningen, „Springbockjagd“ von H. Seppings, „Die
kleine Großmama“, nach dem Gemälde A. Ludwig's, Schmitzberger's
Bild „Ueber dem Gewitter“, Karl Raupp's „Ernſte Begegnung“ und
viele kleinere Zeichnungen, Bilder und Textilluſtrationen. Das Heft iſt
ſo reichhaltig, daß man ſeinen Jnhalt in einer ſo kleinen Abhandlung
nicht erſchöpfen kann.

„Das Weſen der Welt,“ von Hugo Schüßler, ein hoch-
intereſſantes und zeitgemäßes Werkchen, (Preis Mk. 1,50), erſchien
ſoeben bereits in zweiter Auflage im Verlage von J. M. Spaeth's
Buchhandlung, Berlin. Es entwickelt in klaren Zügen, auf
Grund eigener Forſchung, die bis jetzt ſo geheimnißvollen Urſachen der
bekannten großen Naturerſcheinungen, das eigentliche innerſte Weſen
der Elektrizität, des Magnetismus, der Fernwirkung, der Schwere, des
Stoffes, der Kraft; er ſchildert mit überzeugender Klarheit und Sicher
heit die Entſtehung der Weltkörper, ſowie des organiſchen Lebens.
Wir können das Werkchen jedem Gebildeten empfehlen.

Verantw. Redakteur: J. V.: Adalbert Kurd Hertell. Rotationsdruck u. Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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